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Bereits zum vierten Mal wurde
die Saarbrücker Zeitung Verlag
und Druckerei GmbH mit dem
Bonitätszertifikat ausgezeich-
net.
„Mit dem CrefoZert bescheinigt
die Creditreform, dass das ge-
schäftliche Verhalten der Saar-
brücker Zeitung Verlag und
Druckerei GmbH tadellos und
die Prognose für die Zukunft
positiv ist. Damit gehören wir
zu den zwei Prozent der deut-
schen Unternehmen, die exklu-

siv für eine außergewöhnlich

gute Bonität ausgezeichnet

werden“, so Christian Erhorn,

Mitglied der Geschäftsführung

der Saarbrücker Zeitung.

Stabilität sowie Kontinuität

spielen besonders in einem Ver-

lagsumfeld, das ständigen Ver-

änderungen unterliegt und in

immer größerem Maße von ge-

samtwirtschaftlichen Einflüs-

sen abhängt, eine immer größer

werdende Rolle. red.

Viertes CrefoZert für die
Saarbrücker Zeitung

Nach dem Vorbild anderer Städ-
te soll auch in der Landeshaupt-
stadt Saarbrücken als erster
Kommune des Saarlandes ein
On-Demand-Ridepooling-Dienst
in das bestehende ÖPNV-Ange-
bot integriert werden. Daher
schließen sich Saarbahn und
Landeshauptstadt Saarbrücken
einem Förderantrag des saar-
ländischen Verkehrsministe-
riums beim Bundesministerium
für Verkehr und digitale Infra-
struktur an. Läuft alles planmä-
ßig, könnten noch Ende 2021 /
Anfang 2022 die ersten vier
Fahrzeuge für die erste Test-
phase bei der Saarbahn be-
schafft werden und der On-De-
mand-Ridepooling-Dienst star-
ten.
Mit der Einführung eines On-
Demand-Ridepooling-Systems
soll eine zusätzliche flexible,
nachhaltige Mobilitätsalternati-
ve als Ergänzung zum be-
stehenden ÖPNV-Angebot in
Saarbrücken geschaffen wer-
den. Ziel ist eine bessere Er-
schließung von Stadtteilen, die

bisher durch den ÖPNV mit Bus
und Bahn nicht erschlossen
werden konnten, weil die Topo-
graphie beziehungsweise die
Streckenführung ein Befahren
mit Bussen nicht zulässt. In
einer ersten Stufe sollen vier
hochmoderne Elektrofahrzeuge
mit behindertengerechtem Zu-
gang und Mitnahmemöglich-
keit für Fahrräder eingesetzt
werden. Diese Großraumfahr-
zeuge stehen dann in einem
Gebiet von 24 Quadratkilome-
tern täglich von 5 Uhr morgens
bis 1 Uhr nachts auf Abruf be-
reit. Im Rahmen des Förderan-
trags beim BMVI ist auch ge-
plant, die Saarfahrplan-App so
zu erweitern, dass der Service
darüber angefragt und geordert
werden. Zunächst sollen die
Gebiete im Bereich Dudweiler,
Scheidt, Schafbrücke und Esch-
berg an diesen Verkehr ange-
bunden werden. Perspektivisch
beabsichtigt die Saarbahn, das
Angebot in einer zweiten Stufe
auf das gesamte Saarbrücker
Stadtgebiet auszuweiten. red.

Flexibel auf Abruf
Saarbahn will On-Demand-Verkehre
in Saarbrücken starten

Die Saarbahn verjüngt ihre
Busflotte von derzeit insgesamt
138 Fahrzeugen mit 20 neuen
Diesel-Bussen, die über ein
energiesparendes Hybridsys-
tem verfügen. Damit will das
Saarbrücker Verkehrsunterneh-
men jährlich etwa 23 Tonnen
CO2 einsparen und investiert
hierfür rund 5,2 Millionen Euro.
Ende Februar wurden 18 der 20
Busse in Saarbrücken überge-
ben. Zwei weitere Busse kom-
men im März. Nach Hersteller-
angaben sinken der Kraftstoff-
verbrauch und die Emissionen
um bis zu 16 Prozent.

Saarbahn verjüngt Busflotte

Tausende Tonnen Weltraum-
schrott umkreisen derzeit die
Erde und es wird immer mehr.
Meist sind es die Reste von ab-
geschlossenen Weltraummis-
sionen oder ausgediente Satelli-
ten. Das Gefährliche daran: Be-
reits zentimetergroße Teile kön-
nen bei einer Kollision mit
aktiven Satelliten, Raumfahr-
zeugen und Raumstationen im-
mensen Schaden anrichten.
Forschende der Technischen
Universität Braunschweig ha-
ben in Kooperation mit dem
Saarbrücker Leibniz-Institut für
Neue Materialien (INM) einen
Mechanismus zum „Einfangen“
von Weltraumschrott entwi-
ckelt. Dieser wurde nun an Bord
der Internationalen Raumsta-
tion (ISS) unter Weltraumbedin-
gungen erfolgreich getestet.
Die besonderen Herausforde-
rungen beim Greifen von Welt-
raumschrott bestehen darin,
dass einerseits konventionelle
Sauggreifsysteme im Vakuum
des Weltalls nicht funktionieren

und andererseits Objekte im All
sich nicht kooperativ zeigen: Sie
taumeln, senden keine Signale
und können ihre Lage und Posi-
tion nicht regeln. Als innovati-
ves Greifsystem kommen daher

am INM entwickelte Gecko-
Haftstrukturen in Frage, die
unter Vakuumbedingungen voll
funktionsfähig sind. Für das
Andocken haben Wissenschaft-
lerinnen und Wissenschaftler

des Instituts für Raumfahrtsys-
teme der TU Braunschweig
einen Mechanismus implemen-
tiert, der sich an ein freischwe-
bendes Objekt automatisiert
annähern kann.
Ende Dezember 2020 demonst-
rierte der US-Astronaut Victor
Glover den neu entwickelten
Andock-Mechanismus mit den
vom Saarbrücker INM zur Ver-
fügung gestellten Gecko-Haft-
materialien auf der ISS. Von der
NASA entwickelte Astrobees,
kleine fliegende Roboter, wur-
den mit der neuen Technologie
ausgestattet. Die so modifizier-
ten Astrobees wurden dann da-
rauf getestet, Weltraumschrott
zu „greifen“.
Die im Andock-Mechanismus
verwendete Gecko-Technologie
wird heute schon für sogenann-
te Handhabungsanwendungen
eingesetzt. Die gewonnenen Er-
kenntnisse eröffnen nun neue
Perspektiven für weitere Mis-
sionen. red.

Mit Gecko-Haftmaterialien aus Saarbrücken
Weltraumschrott beseitigen
Erfolgreiche Tests an Bord der ISS

US-Astronaut Victor Glover testet Astrobees auf der ISS.
Foto: TU Braunschweig

Künftig will die Saarbahn auf
die Brennstoffzelle als alternati-
ve Antriebsform ihrer Busflotte
setzen, der Test mit diesem

neuen Bus verlief erfolgreich.
Die ersten vier Wasserstoffbus-
se sollen voraussichtlich bis
2023 angeschafft werden. red.

Die neuen Busse sind da. Foto: Saarbahn GmbH / Iris Maurer

Die Deutsche Fernsehlotterie
hat im vergangenen Jahr im
Saarland vier gemeinnützige
Projekte mit insgesamt 602.224
Euro gefördert.
Der Landesverband Arbeiter-
wohlfahrt Saarland e.V. erhielt
2020 Fördergelder für Quartiers-
projekte in St. Ingbert (80.000
Euro) und Völklingen-Wehrden
(76.800 Euro). Quartiersprojekte
setzen sich auf vielfältige Weise
für das solidarische Miteinan-
der in Nachbarschaften ein. Das
Diakonische Werk an der Saar
gGmbH bekam 2020 Fördermit-
tel (145.424 Euro) für sozial-

räumliche Unterstützungsange-
bote für alte und benachteiligte
Menschen in Saarlouis. Der
Paritätische Saarländische
Schwesternverband e.V. wurde
2020 mit einer Förderung
(300.000 Euro) für den Teil-
Ersatzneubau einer Quartiers-
pflegeeinrichtung in Ottweiler
unterstützt.
Im Jahr 2020 haben die Deut-
sche Fernsehlotterie bundes-
weit rund 42,4 Millionen Euro
für 315 Projekte gemeinnütziger
Organisationen bereitgestellt.
Die gemeinnützige Deutsche
Fernsehlotterie wird im Auftrag

der Stiftung Deutsches Hilfs-

werk durchgeführt und ist eine

eigenständige Gesellschaft. An

der Deutschen Fernsehlotterie

beteiligen sich die Landesrund-

funkanstalten der ARD, somit

auch der Saarländische Rund-

funk.

Die Stiftung Deutsches Hilfs-

werk vergibt die durch den Los-

verkauf der Deutschen Fernseh-

lotterie eingespielten Zwecker-

träge an soziale Projekte in ganz

Deutschland. Über die Vergabe

der Fördermittel entscheidet der

Vorstand der Stiftung. red.

Deutsche Fernsehlotterie/
Stiftung Deutsches Hilfswerk
Förderung von vier sozialen Projekten im Saarland

„Wir möchten Sie darauf

hinweisen, dass wir aus

Gründen der leichteren

Lesbarkeit in unseren

in der Regel die

männliche Sprachform

verwenden.

Natürlich gelten

sämtliche textlichen

Ausführungen auch

für die weibliche

Sprachform.“

Bei den Volksbanken im Saar-
land landet immer mehr unver-
zinsliches Geld auf den Giro-
oder Tagesgeldkonten. Die täg-
lich fälligen Sichteinlagen ha-
ben 2020 um 8,3 Prozent auf 4,9
Milliarden Euro zugelegt. Damit
ist ihr Anteil an den gesamten
Einlagen auf 72 Prozent gestie-
gen. Das Einlagen-Volumen
nahm um 3,7 Prozent auf 6,8
Milliarden Euro zu. Um die Vor-
bereitung auf persönliche Not-
fälle und einen zielgerichteten
Vermögensaufbau zu unterstüt-
zen, bieten die Kreditgenossen-
schaften jetzt einen Notfall-
planordner an.

„Auf Notfälle vorbereitet zu
sein, ist eine lebensbegleitende
Herausforderung, der man sich
immer wieder neu stellen muss.
Dass fast die Hälfte der Er-
wachsenen sich nicht ausrei-
chend vorbereitet sieht, zeigt,
wie wichtig es ist, hier zu sensi-
bilisieren und Hilfestellung an-
zubieten“, betont Carlo Segeth,
Sprecher der Volksbanken im
Saarland. „Aktuell von zentra-
ler Bedeutung ist dabei, sich vor
den langfristigen wirtschaftli-
chen COVID-19-Auswirkungen
zu schützen.“ Hier zeigen Um-
frageergebnisse, dass die Be-
fragten die Corona-Folgen für

die Gesellschaft als Ganzes
noch dramatischer sehen als für
sich persönlich: Hier glaubt so-
gar fast die Hälfte an einen Not-
fall auf unabsehbare Zeit, wei-
tere 38 Prozent gehen von einem
zeitlich begrenzten Notfall aus.
In diesen Werten dürfte die Sor-
ge zum Ausdruck kommen,
dass auch nach der Verfügbar-
keit einer Impfung hohe Unwäg-
barkeiten bezüglich der Dauer
bis zu einer weitgehenden wirt-
schaftlichen Erholung bleiben.
Mit Abstand am wichtigsten im
Notfall sind den Deutschen Ver-
trauenspersonen, die z.B. auch
für sie Entscheidungen treffen
können: Unter fünf zur Auswahl
gestellten Antwortvorgaben
kommt dies – bei bis zu zwei
möglichen Nennungen – auf 54
Prozent. Mit 39 Prozent folgt die
Gewährleistung der persönli-
chen Handlungsfähigkeit auch
während eines Überbrückungs-
zeitraums, z. B. aufgrund von
Krankheit oder Erwerbslosig-
keit. Relativ knapp dahinter lie-
gen die Begrenzung der Aus-
wirkungen auf Familie bzw. Le-
benspartner mit 33 Prozent so-
wie die Sicherung der eigenen
Zielvorstellungen bei dauerhaf-
ter Handlungsfähigkeit oder im
Todesfall mit 27 Prozent. Ver-

gleichsweise geringe Bedeu-
tung wird mit 16 Prozent dem
Vorhandensein einer staatli-
chen Daseinsvorsorge, z. B. ein
gut ausgebautes soziales Netz,
zugemessen.
Den Notfallplanordner gibt es
als E-Book bei allen saarländi-
schen Volksbanken. Er kann be-
quem über die jeweilige Home-
page der einzelnen Banken ab-
gerufen werden.
Die Volksbanken im Saarland
sind in der Corona-Krise ein
stabiler Finanzierungspartner
für Privat- und Firmenkunden:
Mit 5,5 Milliarden Euro liegt das
Kreditvolumen trotz des Kon-
junktureinbruchs nur geringfü-
gig unter dem Vorjahresniveau.

red.

Notfall-Sparen ohne Plan?
Einlagen bei Volksbanken im Saarland steigen

Carlo Segeth, Sprecher der
Volksbanken im Saarland.

Foto: pr

Auch das Saarland hat sich mit
seinem Konsortium für die Be-
werbung um einen European Di-
gital Innovation Hub (EDIH) an
der ersten EDIH-Konferenz be-
teiligt. Bei der 2-tätigen Online-
Veranstaltung der EU-Kommis-
sion waren rund 2.500 Teilneh-
mer und Teilnehmerinnen aus 40
Ländern vertreten, die EU-weit
untereinander über 4.600 Verbin-
dungen geschaffen haben.
Die Konferenz ist Teil des Aus-
wahlverfahrens für die Bewer-
bung als EDIH-Standort im Pro-
gramm Digital Europe. Das Saar-
land gehört mit der Bewerbung

als „Industrial Service Digitisati-
on and Artificial Intelligence
HUB Saarland“ (IDIH Saarland)
zu bundesweit 33 möglichen
EDIH‘s, die vom Bundeswirt-
schaftsministerium ausgewählt
und an die EU übermittelt wur-
den.
Ziel der Initiative ist es, die
strukturelle Wettbewerbsfähig-
keit europäischer Unternehmen
in Wachstumsbereichen wie
Künstliche Intelligenz, High-Per-
formance Computing und Cyber-
sicherheit zu fördern.
Im saarländischen Konsortium
sind mit dem Zentrum für Me-

chatronik und Automatisie-
rungstechnik (ZeMA), dem
Deutschen Forschungszentrum
für Künstliche Intelligenz (DFKI),
dem August-Wilhelm-Scheer In-
stitut für digitale Produkte und
Prozesse (AWSi), dem East Side
Fab e.V. und saaris e. V. notwen-
dige Kompetenzen in Forschung,
Ergebnistransfer, Training und
Netzwerkarbeit komplementär
ergänzend vorhanden, um sich
regional und europaweit als
Kompetenzträger für den pro-
duktiven Einsatz von Künstlicher
Intelligenz im Industrieumfeld
zu etablieren. red.

Saarländisches Konsortium für den
European Digital Innovation Hub
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MASTERPLAN 2

NEUE FLÄCHEN,
NEUE CHANCEN,

NEUE JOBS
Die gwSaar und das Ministerium für Wirtschaft, Arbeit, Ener-
gie und Verkehr haben den „Masterplan Industrieflächen
Saarland 2“, kurz Masterplan 2, auf den Weg gebracht. Er ist
das Nachfolgeprojekt des ersten Masterplans Industrieflächen,
der 2007 verabschiedet wurde und dessen erschlossene Flä-
chen inzwischen fast vollständig vermarktet sind. Ziel ist da-
her die Schaffung weiterer Flächen im Saarland, die zur Neu-
ansiedlung von Unternehmen geeignet sind. 65 Millionen Euro
nimmt die Landesregierung dafür in die Hand. Wirtschafts-
ministerin Anke Rehlinger und Thomas Schuck, Geschäfts-
führer der gwSaar, stellten den Masterplan 2 im Rahmen einer
Pressekonferenz vor.
Unter Federführung der gwSaar wurden in den
letzten Monaten insgesamt über 100 Flächen
im ganzen Saarland untersucht. Zu den wich-
tigsten Bewertungskriterien gehörten dabei
neben Flächengröße, Nutzungsflexibilität und
der zu erwartenden Erschließungsdauer insbe-
sondere auch die räumliche Lage. Im Unter-
schied zum ersten Masterplan wurden außer-
dem neben neu zu erschließenden Flächen
(Greenfields) verstärkt auch gewerblich-indus-
trielle Altflächen, sogenannte Brownfields, untersucht, vor
dem Hintergrund, bereits bestehende Infrastrukturen wieder
nutzbar zu machen. Konkret weist der Masterplan 2 nun zehn
Standorte aus, bei denen eine kurzfristige Entwicklungspla-
nung möglich ist. Die Standorte befinden sich in Homburg,
Merzig, Perl, Saarlouis, Saarbrücken, Saarwellingen,
Schwalbach, Überherrn, Völklingen und in Ensdorf.
„Damit der Strukturwandel im Saarland gelingen kann, müs-
sen wir im internationalen Wettbewerb um Industrieansied-
lungen überzeugen. Wichtige Ansiedlungsentscheidungen
wie die von SVolt und Nobilia haben gezeigt, dass das Saar-
land alles zu bieten hat, was für Unternehmen wichtig ist:
Fachkräfte, Forschung, Know-how. Es braucht aber auch eine
vorausschauende Flächenpolitik, die wir mit dem Masterplan
2 umsetzen werden. „Dabei nehmen wir gezielt auch Altflä-
chen in den Blick, die wir wieder nutzbar machen können“,
sagte Wirtschaftsministerin Anke Rehlinger. „Wir wollen wei-
tere Unternehmen davon überzeugen, das Saarland als neuen
Standort zu wählen, aber auch bereits ansässigen Firmen neue
Wachstumsmöglichkeiten anbieten.“

Dass dies durchaus gelingen kann, beweist die Bilanz des Vor-
gängerkonzepts: Auf den Flächen des ersten Masterplans ha-
ben bis heute 45 Unternehmen ihren Sitz gefunden, insgesamt
3.350 Arbeitsplätze wurden im Rahmen des Masterplans 1 ge-
schaffen.
„Damit sich auch zukünftig weitere Unternehmen im Saarland
ansiedeln können, wollen wir jetzt die Voraussetzung hierfür
schaffen und geeignete Areale verfügbar machen. Insbeson-
dere Flächen mit schneller Realisierungsmöglichkeit sind für
Unternehmen, die sich auf Standortsuche befinden, von Inter-
esse“, sagte Thomas Schuck, Geschäftsführer der gwSaar, die

für die Erschließung und Vermarktung der
Masterplanflächen zuständig ist. Nun soll die
Erfolgsgeschichte mit der Neuauflage des Mas-
terplans weitergeschrieben werden. Welche
Flächen letztendlich im Rahmen des Master-
plans 2 erschlossen werden, ist insbesondere
vom Realisierungszeitraum abhängig, der sich
aus der Bereitschaft der entsprechenden Ge-
meinden, Flächen für eine gewerbliche Nut-
zung vorzusehen, sowie der Verkaufsbereit-
schaft der Grundstückseigentümer, ergibt. Ein

Upcycling von gewerblich-industriellen Altflächen ist wieder-
um abhängig von den Möglichkeiten der Folgenutzbarkeit. Die
gwSaar und das Ministerium für Wirtschaft, Arbeit, Energie
und Verkehr sind dazu im engen Austausch mit Kommunen,
Bürgerinnen und Bürgern. Im weiteren Prozess sind daher Dia-
logveranstaltungen in den genannten Gemeinden geplant.
Im Masterplan 2 sind im Unterschied zum ersten Masterplan
neben Greenfields auch Brownfields, die aufgewertet und so-
mit wieder nutzbar gemacht werden könnten, verstärkt in die
Untersuchungen einbezogen worden. Durch eine Erweiterung
der bereits etablierten Flächen- und Vermarktungsplattform
www.portal.germanys.saarland wird dieser neue Fokus aus-
gebaut. In Zukunft werden auch gewerblich-industrielle Alt
flächen regelmäßig systematisch erfasst und bewe
sie im Idealfall in eine Folgenutzung überführt wer
diesem Zusammenhang steht die gwSaar dabei a
als Ansprechpartnerin für solche Unternehmen z
Verfügung, die Pläne für eine Wiedernutzbarma-
chung eigener, nicht mehr benötigter Betriebs-
flächen haben.
Neue Flächenpotenziale aus Brownfields kön-
nen somit frühzeitig identifiziert und
Upcycling-Maßnahmen eingeleitet werden.

red.

ustrielle Alt-
ertet, bevor
rden. In
auch
ur
-

Das Industriegebiet „Lisdorfer Berg“ in Saarlouis, hier die MEWA-Ansiedlung, ist eine Erfolgsgeschichte aus dem ersten Masterplan. Foto: pr Foto: NJ - stock.adobe.com

gwSaar-Geschäftsführer Thomas Schuck will
besonders Flächen mit schneller Realisierungs-
möglichkeit verfügbar machen.

Foto: Jennifer Weyland

Besonders Altflächen

stehen im

Masterplan-2-Fokus.
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Die LBS Saar hat im vergange-
nen Jahr erneut mehr Baukredi-
te vergeben als im Vorjahr. Ins-
gesamt wurden Darlehen in 
Höhe von mehr als 200 Mio. 
Euro bewilligt. Das Geschäfts-
modell der saarländischen Bau-
sparkasse wird wesentlich ge-
stützt durch dieses starke Kre-
ditneugeschäft. 
In Kombination mit einem 
nachhaltigen Bausparneuge-
schäft und den Erträgen aus 
weiteren Dienstleistungen rund 
um die Immobilie wird die Zu-
kunftsfähigkeit sichergestellt. 
Zum erweiterten Dienstleis-
tungspaket zählen die Immobi-
lienvermarktung und -vermitt-
lung, die Bewertung von Immo-
bilien, die Baubegleitung, die 
Verwaltung von Privat- und 
Gewerbeimmobilien sowie ein 
Rundumservice für Immobi-
liensuchende.

Schwächeres Bauspar-
neugeschäft aufgrund  
der Pandemie

Im vergangenen Jahr verzeich-
nete die LBS Saar ein Neuge-
schäftsvolumen von insgesamt 
569,3 Mio. Euro bei rund 8.500 
Neuverträgen. Damit liegt das 
Neugeschäftsvolumen auf-
grund der eingetretenen Coro-
na-Pandemie erwartungsge-
mäß leicht unter Plan. Mit einem 
Marktanteil im Saarland von 
39,2 Prozent bewegt sich die 
LBS Saar weiterhin auf stabilem 
Niveau.
Nachhaltig positiv auf das Bau-
sparneugeschäft wirkte sich 
auch 2020 die Wohn-Riester 
Förderung aus: 12,5 Prozent 
(Vorjahr 11,7 Prozent) des 
Brutto neugeschäfts entfallen 
auf Bausparverträge mit staatli-
cher Förderung der Altersvor-
sorge. Der verzeichnete Anstieg 
der durchschnittlich abge-

schlossenen Bausparsumme 
auf 67.320 Euro zeigt weiterhin 
die klare Finanzierungsorien-
tierung der Bausparer.

Immobilientochter weiter 
auf Wachstumskurs

Die LBS Immobilien GmbH, 
Tochter der LBS Saar, hat im 
vergangenen Jahr gemeinsam 
mit ihren Partnersparkassen 
828 Immobilienobjekte im Saar-
land vermittelt. Das Kaufpreis-
volumen wurde mit rund 132 
Mio. Euro um 1,5 Prozent 
gegenüber 2020 gesteigert.
Im Corona-Jahr hat sich der 
saarländische Immobilienmarkt 
weiterhin robust gezeigt. Es 
gab keine nachhaltigen Verwer-
fungen, Einbrüche oder Preis-
rückgänge – eher das Gegenteil 
ist der Fall. Das Thema Wohn-
immobilien bleibt auch in 2021 
ein großes Thema.  red.

LBS Landesbausparkasse Saar  
mit starkem Kreditneugeschäft

Markus Ehm, Geschäftsführer 
der LBS Immobilien GmbH 

 Es geht schließlich  
nicht nur um Renditen, 

sondern um Lebensqualität. 
Deswegen werden viele 
Menschen weiterhin in 

Wohnimmobilien investie-
ren. Auch werden ländliche 

Wohn gebiete durch den 
zunehmenden Wunsch nach 

Naturnähe und Erholung 
attraktiver. Auch durch das 

verstärkte Arbeiten im 
Homeoffice ist es eine 

interessante Alternative zur 
Stadt geworden.

Jörg Melde, Geschäftsleiter  
der LBS Saar

Unsere Landes- 
bau sparkasse blickt mit 
200,6 Mio. Euro an Neu-
bewilligungen auf eine  

sehr positive Entwicklung 
bei den Baudarlehen  

zurück. Der Baudarlehens-
bestand stieg im ver-

gangenen Jahr um  
9,5 Prozent auf 1,13 Mrd. 
Euro an. Dadurch konnte  

die Ertragslage weiter 
gefestigt werden.

Sascha Matheis, General-
bevollmächtigter der LBS Saar

Trotz zeitweiser  
Schließung von Sparkassen-

filialen, die einen unserer 
Hauptvertriebswege 

darstellen, haben wir ein 
zufriedenstellendes Ver-

triebsergebnis im Bauspar-
geschäft erzielen können. 

Die uns wichtige Kundennä-
he konnte der LBS-Vertrieb 

gemeinsam mit den 
Beraterinnen und Beratern 

der Sparkassen über 
alternative digitale Kanäle 

aufrechterhalten.

Sechs Unternehmen, davon fünf 
aus dem Saarland, haben sich 
gemeinsam für eine IPCEI För-
derung beworben. Ziel der ein-
zelnen Projekte ist es, im Ver-
bund eine grüne Wasserstoff-
wirtschaft im Saarland, in 
Frankreich und in Luxemburg 
aufzubauen.
Das Energieunternehmen STE-
AG, der Anlagenbauer Siemens 
Energy, der Netzbetreiber Creos 
Deutschland, die Saarbahn und 
die Stahlunternehmen SHS – 
Stahl-Holding-Saar  haben eine 
gemeinsame Projektidee entwi-
ckelt, mit der sie durch die Er-
zeugung, die Verwendung und 
den Transport von Wasserstoff 
eine grenzübergreifende und 
perspektivisch grüne Wasser-

stoffwirtschaft etablieren wol-
len. Im Rahmen des aktuell lau-
fenden Interessenbekundungs-
verfahrens des Bundeswirt-
schaftsministeriums zur 
Identifizierung wichtiger Was-
serstoffprojekte von gesamt-
europäischem Interesse – kurz: 
IPCEI – wurde dieses Konzept 
nun gemeinsam eingereicht.
Wasserstoff ist Energieträger 
und Kraftstoff sowohl für eine 
CO2-arme Produktion von 
Stahl, als auch für eine emis-
sionsfreie Mobilität in der Re-
gion. Seine Vorteile können 
wertschöpfend genutzt werden, 
wenn die Erzeugung und Nut-
zung von vorzugsweise grünem 
Wasserstoff sowie dessen 
Transport über eine gut funk-

tionierende Infrastruktur Hand 
in Hand gehen. Die saarländi-
schen Wasserstoffprojekte „Hy-
droHub Fenne“ (STEAG), 
„H2SYNgas“ (SHS – Stahl-Hol-
ding-Saar), „TraficHdeux“ (Saar-
bahn), sowie das saarländisch-
französische Wasserstoffprojekt 
„mosaHYc“ (Creos Deutsch-
land) bilden den Antragsver-
bund. 
Wegen der strukturellen Ge-
gebenheiten von Industrie und 
Energieversorgern sowie einem 
hohen Pendleraufkommen im 
Saarland und in der Großregion 
kann sich durch die IPCEI- 
Projekte als Initialzündung eine 
nachhaltige Wasserstoffwirt-
schaft in der Region entwickeln. 
 red.

Wasserstoffprojekt an der Saar 
strebt IPCEI-Förderung an

Ein Warnaufkleber für Fahrzeu-
ge mit Hinweis auf die Gefahren 
des toten Winkels, vor allem für 
Zweiradfahrer, ist ab diesem 
Jahr Pflicht in Frankreich. Die 
Bestimmung gilt für Fahrzeuge 
über 3,5 Tonnen. Damit fallen 
auch Wohnmobile und Cara-
vans unter die Vorschrift. Klar 
bestimmt ist auch der Ort der 
Anbringung des Hinweises am 
Fahrzeug. 
Vorgeschrieben ist die Anbrin-
gung an beiden Seiten, vertikal 
in einer Höhe von 0,9 bis 1,5 Me-
ter, horizontal innerhalb des 
ersten Meters von der Fahr-
zeugfront ausgehend. Am Fahr-
zeugheck muss er auf der rech-
ten Seite kleben, ebenfalls 
 zwischen 0,9 und 1,5 Meter 
hoch. Verglaste Flächen und 
Teile der Fahrzeugbeleuchtung 
dürfen nicht damit beklebt wer-
den. 
Ist der Aufkleber nicht korrekt 
angebracht, so hat die Polizei in 
Frankreich in diesem Jahr noch 
einen Ermessensspielraum. 
Wer allerdings ohne Schild 

unterwegs ist, muss mit bis zu 
135 Euro Bußgeld rechnen. 
Die Hinweisschilder mit der 
Aufschrift „Attention! Angles 
Morts“ (französisch für „Ach-
tung! Toter Winkel“) bekommt 
man online, aber auch an Tank-
stellen in Grenznähe zu Frank-
reich. Es gibt derzeit zwei Ver-
sionen: eine für Lkw und eine 
für Busse. Empfohlen wird für 
Wohnmobile die Variante mit 
Bus-Abbildung, da es sich 
ebenfalls um ein Fahrzeug zur 
Personenbeförderung handelt. 
Sie sind als Aufkleber oder Ma-

gnetschilder erhältlich, die Kos-
ten für die Aufkleber liegen 
unter 10 Euro. Es bleibt abzu-
warten, ob andere Länder mit 
einer solchen Aktion nachzie-
hen werden. 
In Deutschland ist momentan 
das Anbringen eines Warnauf-
klebers zu den Gefahren des to-
ten Winkels an Lkw, Bussen 
oder etwa Wohnmobilen und 
größeren Gespannen freiwillig, 
wird aber von den Verkehrsor-
ganisationen sowie der Bundes-
geschäftsstelle der KÜS in Los-
heim empfohlen. red.

Warnaufkleber „Toter Winkel“  
in Frankreich bereits Pflicht
Aufkleber Vorschrift auch für Wohnmobile und Caravans  
über 3,5 Tonnen

 Foto: KÜS

Das Audit der „Initiative Neue 
Qualität der Arbeit“ (INQA) 
unterstützt Unternehmen ein 
besseres und nachhaltiges 
Arbeitsumfeld zu schaffen. In 
mehr als 180 Unternehmen und 
Verwaltungen wurde das Audit 
deutschlandweit schon umge-
setzt. Die Mathias Becker e.K. 
aus Saarlouis hat nun als erstes 
Unternehmen im Saarland die 
Einstiegsurkunde erhalten und 
startet damit in den Audit-
prozess.
Mit Hilfe aller Mitarbeiter  wur-
de ein Maßnahmenkatalog er-
arbeitet, der nun in die Umset-
zung geht. Die vier Kernfelder 
sind dabei Personalführung, 

Chancengleichheit und Diversi-
ty, Gesundheit sowie Wissen 

und Kompetenz. Mathias Be-

cker hat das Unternehmen 2018 

von seinem Vater übernommen 

und führt es seitdem in zweiter 

Generation. 

Das Unternehmen wird für den 

Auditprozess begleitet von Eva 

Reinhards. Die Kommunika-

tionsexpertin ist eine zertifi-

zierte Beraterin des Bundesmi-

nisteriums für Arbeit und So-

ziales. Zusammen mit dem Pro-

jekt-Team überwacht sie die 

Umsetzung des Maßnahmenka-

taloges und greift unterstüt-

zend in die Prozesse ein.  red.

Ohne Strom geht nichts. Wir be-
nutzen Elektrizität ganz selbst-
verständlich. Man macht sich 
eigentlich gar keine Gedanken 
mehr. Dabei birgt der Umgang 
mit elektrischen Geräten und 
Maschinen immer auch ein ge-
wisses Risiko. Weil Sicherheit 
keine Spannung verträgt, gibt 
es die IEC – Internationale Elek-
trotechnische Kommission. In 
dieser Organisation werden seit 
mehr als 120 Jahren internatio-
nale Normen und Standards der 
Elektrotechnik erarbeitet. Eine 
große Wertschätzung erfuhr 
Anfang des Jahres Christoph 
Marny aus Saarbrücken, als er 
in das IEC-Komitee berufen 
wurde. Ab sofort bringt der Ma-
nager Regulatory der Chamber-
lain GmbH sein in rund 30 Jah-
ren erworbenes Fachwissen auf 
dem Gebiet der Produktzulas-
sung mit ein. „Für mich ist es 
ein hohes Gut, dass ich mich in 
dieser Arbeitergruppe aktiv be-

teiligen und auf federführen-
dem Niveau etwas mitgestalten 
kann. Ich möchte nun meine 
jahrzehntelange Erfahrung mit-
einbringen, um die Sicherheit 
von Produkten mitzugestalten“, 
sagt Christoph Marny. 
Die IEC mit Sitz in Genf besteht 

aus 69 Komitees, die alle Indus-
trieländer der Welt vertreten. Ihr 
Ziel ist es, die länderübergrei-
fende Zusammenarbeit in den 
Bereichen der Elektrotechnik 
und Elektronik zu fördern und 
so ein internationales Einver-
nehmen zu festigen.  red.

Bei der Sicherheit mitgestalten  
und mitentscheiden
Christoph Marny in Komitee der IEC berufen

Christoph Marny wurde Anfang des Jahres in das Komitee der  
IEC – Internationale Elektrotechnische Kommission berufen. 
  Foto: Chamberlain GmbH

Mathias Becker e.K. schafft eine  
zukunftsfähige Unternehmenskultur

INQA-Urkundenübergabe in Saarlouis: (v.l.) Kommunikationsex-
pertin Eva Reinhards, Firmenchef Mathias Becker und Prokuristin 
Aline Geyer. Foto: Mathias Becker e.K.
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Neu denken. Kreativ werben. Mehr erreichen. Mit unseren neuen Bussen.
Die sind hier jetzt das Hinguck-Medium. Für kreativere, effektivere und impactstärkere Werbung. 
Auf Gelenk- oder Solo-Bussen. Mit Ganzgestaltung, Heckflächen, Traffic-Boards oder Total-Branding. 
Mit Single- oder Partnerbelegung. Wie flexibel und günstig Sie auch immer werben wollen. 
Mehr dazu: www.saarbahn.de/werbung

KREATIV! 
DIE NEUE BUSWERBUNG

JETZT INFORMIEREN.
Klein einsteigen –

groß rauskommen.
Mit Traffic-Board

Werbung. 

Die Bank 1 Saar hat sich auch 
im Jahr 2020 trotz der starken 
Einflüsse durch die Corona-
Pandemie gut entwickelt und 
ihre Position als größte saarlän-
dische Genossenschaftsbank 
erneut gefestigt. 
Ausschlaggebend dafür waren 
vor allem das weiterhin starke 
Firmenkundengeschäft sowie 
gestiegene Kundeneinlagen. 
Die Entwicklung war ebenfalls 
davon geprägt, dass frühzeitig 
zahlreiche richtungsweisende 
Projekte in der Bank initiiert 
werden konnten und die digita-
le Transformation weiter voran-
getrieben wurde. Nicht zuletzt 
lag einer der strategischen 
Schwerpunkte auf einem nach-
haltigen Kostenmanagement in 
den Schlüsselbereichen der 
Bank.

Bilanzsumme erneut erhöht 
und Jahresüberschuss 
bestätigt 

Wie in den Vorjahren waren die 
Geschäfte der Gesamtbank 
maßgeblich geprägt von den 

weiterhin schwierigen regional-
wirtschaftlichen Rahmenbe-
dingungen, dem nahezu unver-
änderten Niedrigzinsumfeld so-
wie den komplexen Anforde-
rungen der Regulatorik.
Die Bilanzsumme erhöhte sich 
gegenüber den Vorjahren er-
neut und belief sich zum 
31.12.2020 auf 4,154 Milliarden 
Euro. Dies entspricht einem Zu-
wachs von rund 2,4 Prozent 
gegenüber 2019. Ebenfalls zu-
legen konnte die Bank 1 Saar 
beim betreuten Kundenvolu-
men, das neben dem bilanziel-
len Geschäft auch die Geschäf-
te mit den Partnern im genos-
senschaftlichen Verbund um-
fasst. Das betreute 
Kundenvolumen erhöhte sich 
von 8,235 Milliarden Euro im 
Jahr 2019 um 0,74 Prozent auf 
8,296 Milliarden Euro im Jahr 
2020. Auf der Kreditseite erhöh-
ten sich die Darlehenszusagen 
an die Firmenkunden um er-
freuliche rund 59 Millionen 
Euro oder 4,6 Prozent gegen-

über dem  Vorjahr. Die Bank 1 
Saar stand somit auch im „Coro-
na-Jahr 2020“ den mittelständi-
schen Kunden als verlässlicher 
Darlehensgeber zur Seite. Das 
Kreditgeschäft mit den Privat-
kunden wuchs leicht um rund 
6,0 Millionen Euro. Die bilan-
ziellen Kundeneinlagen stiegen 
um 1,7 Prozent  gegenüber dem 
Vorjahr. Das Kundenanlagevo-
lumen, das zusätzlich das Ge-
schäft mit den Verbundpartnern 
beinhaltet, wuchs sogar um 
2,63 Prozent. Der Zinsüber-
schuss reduzierte sich moderat 
um 2,5 Millionen Euro auf nun-
mehr 62,5 Millionen Euro. Der 
Provisionsüberschuss lag mit 
34,3 Millionen Euro leicht unter 
dem Vorjahr. 
Die Geschäftsentwicklung des 
Jahres 2020 ermöglicht eine 
weitere Erhöhung der Eigenka-
pitalbasis. Die Gesamtkapital-
quote blieb mit 17,84 Prozent  
gegenüber dem Vorjahr nahezu 
unverändert. red. 

Stabiles Ergebnis in stürmischen 
 Zeiten
Bank 1 Saar veröffentlicht Geschäftsergebnis 2020 

Die Union Stiftung hat erfolg-
reich ihre Online-Akademie ge-
startet. Ab sofort sind auf der 
Webseite www.unionstiftung.
de/online-akademie Onlinekur-
se aus den Themenbereichen 
Kommunalpolitik und Rhetorik 
kostenlos verfügbar. „Wir laden 
alle Saarländerinnen und Saar-
länder ein, die Kurse unserer 
Online-Akademie zu besuchen. 
Diese stehen aktuell kostenlos 
zur Verfügung. Nutzen Sie die 
Zeit, um sich fortzubilden“, so 
Hans-Georg Warken, Vor-
standsvorsitzender der Union 
Stiftung. 
Die Online-Akademie gliedert 
sich in zwei thematische 
Schwerpunkte. Im Themenbe-
reich Kommunalpolitik stehen 
derzeit die Kurse „Kommunales 
Baurecht“ und „Kommunales 
Haushaltsrecht“ zur Verfügung. 
Außerdem wird ein Rhetorik-
Webinar für Kommunalpolitiker 
angeboten. Die Kurse „Einstieg 

ins Kommunalrecht“ und „Der 
Kommunale Aufsichtsrat“ sind 
bereits in Vorbereitung.
Die Online-Rhetorik-Seminare 
wurden vom renommierten 
Trainer und Speaker Wladislaw 
Jachtchenko konzipiert. Mit 
„Rhetorik: Selbstbewusst kom-
munizieren und überzeugen“ 
und „Schwarze Rhetorik: Mani-
pulation durch Sprache“ stehen 

zwei Videokurse zur Verfügung, 
die kostenlos absolviert werden 
können. Die Kurse sind außer-
dem über die App Coachannel 
offline verfügbar, so dass man 
sich von jedem Ort aus weiter-
bilden kann.  Die Kurse der On-
line-Akademie sind über die 
Webseite www.unionstiftung.
de/online-akademie aufrufbar. 
  red.

Online-Akademie der Union Stiftung 
gestartet
Kostenlose Online-Kurse ab sofort verfügbar

Die Rhetorik-Kurse der Online-Akademie der Union Stiftung sind 
erfolgreich gestartet.  Foto: Union Stiftung

Professor Dr. Eduard Arzt,  Ge-
schäftsführer des INM - Leib-
niz-Instituts für Neue Materia-
lien in Saarbrücken - erhielt im 
Februar den „Excellence in Ad-
hesion Award“ der amerikani-
schen Adhesion Society. Mit der 
Preisverleihung verbunden ist 
ein Ehrenkolloquium im Rah-
men der Jahrestagung der Ad-
hesion Society mit einem Fest-
vortrag des Preisträgers.
Die amerikanische Adhesion 
Society ist eine professionelle 
Vereinigung von Experten auf 
dem Gebiet der Hafttechnolo-
gien mit Sitz in Virginia. Sie ver-
leiht ihren höchsten Preis ein-
mal jährlich für einen wissen-
schaftlichen Beitrag, der das 
Verständnis der Haftung we-
sentlich vertieft oder zur Ver-
besserung der Adhäsionstech-
nologien geführt hat. 

Die Arbeiten von Professor 
Dr.Eduard Arzt  imProgramm-
bereich „Funktionelle Mikro-
strukturen“ am INM haben 
prinzipiell neue Haftmechanis-
men in mikrostrukturierten 
Polymeroberflächen entdeckt 
und 2019 zur INM-Ausgrün-
dung INNOCISE GmbH ge-

führt. Der Excellence in Adhe-

sion Award kommt übrigens 

nicht zum ersten Mal ins Saar-

land: 2012 erhielt ihn Professor 

Wulff Possart vom Lehrstuhl für 

Adhäsion und Interphasen in 

Polymeren an der Universität 

des Saarlandes.  red.

US Excellence in Ad hesion Award  
für Eduard Arzt

Professor Dr. Eduard Arzt.  Foto: INM/Iris Maurer

Die IHK Saarland und das Busi-
ness + Innovation Center (BIC) 
in Kaiserslautern haben eine 
neue Runde für den Business-
planwettbewerb 1,2,3 GO ein-
geläutet. Der Wettbewerb rich-
tet sich an Gründerinnen und 
Gründer mit innovativen Ge-
schäftsideen sowie an bereits 
bestehende Unternehmen, die 
eine Diversifizierung ihrer bis-
herigen Tätigkeit planen. Über-
geordnetes Ziel der Initiatoren 
ist es, mit Hilfe des Wettbe-
werbs zu mehr Gründungen mit 
innovativen Potenzialen anzu-
regen und damit langfristig die 
Innovationskraft und Wettbe-
werbsfähigkeit der Wirtschaft 
in der Region insgesamt zu 
stärken. Die Teilnehmer des 
Businessplanwettbewerbs pro-
fitieren auch dieses Mal wieder 

von einer individuellen Beglei-
tung durch 1,2,3 GO-Coaches 
des Business Angel Netzwerkes 
(BANS). Sie führen die Gründer 
gemeinsam mit dem IHK- und 
BIC-Team zielorientiert durch 
den Wettbewerb.
Strategische Partner und Unter-
stützer sind in diesem Jahr auf 
saarländischer Seite erneut das 
Ministerium für Wirtschaft, 
Arbeit, Energie und Verkehr, die 
Saarländische Wagnisfinanzie-
rungsgesellschaft (SWG) sowie 
die Saarländische Investitions-
kreditbank (SIKB). Beteiligt sind 
auch die Kontaktstelle für Wis-
sens- und Technologietransfer 
(KWT) an der Universität des 
Saarlandes sowie die FITT 
gGmbH, Institut für Technolo-
gietransfer an der HTW des 
Saarlandes. Medienpartner sind 

die Saarbrücker Zeitung und der 

Saarländische Rundfunk. 

Innovative Gründerinnen und 

Gründer können sich sofort mit 

ihrer Geschäftsidee zur Teil-

nahme am Wettbewerb über 

die Homepage (www.123go-

networking.de) anmelden und 

bis zum 11. August ihre ausge-

arbeiteten Businesspläne ein-

reichen. Im Anschluss werden 

die Businesspläne von einer 

Jury bewertet. Die Preisträger 

werden im Oktober prämiert – 

auf sie warten attraktive Preis-

gelder. 

Die Teilnahme am Wettbewerb 

sowie alle Leistungen (Indivi-

duelles Coaching, Themen-

workshops und Veranstaltun-

gen) von 1,2,3 GO sind kosten-

frei.  red.

Businessplanwettbewerb 1,2,3 GO
Neue Wettbewerbsrunde startet

Digitale Medien sind inzwi-
schen in nahezu allen Lebens-
bereichen präsent und erwei-
tern auch die Möglichkeiten, 
Informationen zu managen, 
Kompetenzen zu erwerben so-
wie Lehr- und Lernprozesse zu 
organisieren: Menschen können 
mit Internetzugang und Laptop, 
Tablet oder Smartphone an je-
dem Ort und zu jeder Zeit ler-
nen. Einerseits erweitern sich 
die Möglichkeiten zu lernen da-
her quantitativ durch eine im-
mense Zahl verfügbarer Inhalte 
und Themen, andererseits qua-
litativ durch zusätzliche räumli-
che, zeitliche und methodische 
Lehr- und Lernumgebungen.
Die 16 saarländischen Volks-
hochschulen bieten zusammen 
mit ihren Außenstellen regional 
und wohnortnah ein attraktives 
Weiterbildungs- und Kulturan-
gebot. Besonders durch die Prä-
ventionsmaßnahmen im Zuge 
von Corona haben digitale Bil-
dungsangebote einen regel-

rechten Aufschwung erfahren. 
In Folge dieser gestiegenen 
Nachfrage haben auch die saar-
ländischen Volkshochschulen 
ihr Angebot an Online-Kursen 
und -Vorträgen deutlich erwei-
tert. Egal ob die digitalen Ange-
bote im bundesweiten Lernpor-
tal und Volkshochschulnetz-
werk „vhs.cloud“ oder über an-
dere Lernplattformen und 
Videokonferenzsysteme statt-
finden, die saarländischen 
Volkshochschulen unterstützen 
gerne bei der Anmeldung und 
Teilnahme.
Die Verantwortlichen des Lan-
desverbandes der Volkshoch-
schulen des Saarlandes freuen 
sich mit „vhs dehemm“ das ers-
te Programm für digitale und 
hybride Angebote an saarländi-
schen Volkshochschulen vor-
stellen zu können. Eingeladen 
sind alle  Interessenten, an den 
vielseitigen Kursen und Vorträ-
gen teilzunehmen – das ganz 
bequem von zu Hause aus.  red.

„vhs dehemm“
Digitale Angebote der saarländischen 
Volkshochschulen



03 | 2021Seite 6

400456

IMPRESSUM

HERAUSGEBER:
Saarländische Wochenblatt  
Verlagsgesellschaft mbH 
Gutenbergstraße 11 – 23,  
66117 Saarbrücken 
Tel. (06 81) 3 88 02-0,  
Fax (06 81) 3 88 02-550 
www.WochenspiegelOnline.de

GESCHÄFTSFÜHRER  
UND VERANTWORTLICH  
FÜR DEN GESAMTINHALT:
Thomas Cuntz, Thomas Marx

ANZEIGEN UND REDAKTION:  
Patric Rieks,  
Gutenbergstraße 11 – 23,  
66117 Saarbrücken 
Tel. (06 81) 3 88 02-130 
p.rieks@WochenspiegelOnline.de

Namentlich gekennzeichnete 
Texte geben u. U. nicht die 
Meinung der Redaktion wieder. 
Für den Inhalt der Texte sind die 
jeweiligen Autoren verantwort-
lich. Alle Rechte vorbehalten. 
Abdruck nur mit ausdrücklicher 
Genehmigung der Autoren oder 
der Redaktion.

AUFLAGE: 135.000 Exemplare

DRUCK: 
Saarbrücker Zeitung  
Verlag und Druckerei GmbH 
66117 Saarbrücken

Rechtsanwalt Michael Haan 
aus Dillingen war bis Ende Ja-
nuar 2021 fünf Jahre lang als 
ehrenamtlicher italienischer 
Honorarkonsul im Saarland tä-
tig. In seiner Funktion als Hono-
rarkonsul war er gemeinsam 
mit seinem Team aus Italienern 
und Deutschen unterwegs. Vor-
aussetzungen für sein Amt wa-
ren u. a. seine berufliche Quali-
fikation, seine gesellschaftli-
chen Erfahrungen, seine Stel-
lung im Empfangsstaat, seine 
hervorragenden italienischen 
Sprachkenntnisse sowie seine 
Verbundenheit zu Italien und 
seinen Bürgern. 
Im Gespräch mit den Wirt-
schaftsNews blickt Michael 
Haan auf eine erlebnisreiche 
Zeit als Honorarkonsul zurück.

Herr Haan, wie kam  
es dazu, dass sie Honorar-
konsul für Italien im Saar-
land wurden?

Zur erst einmal möchte ich be-
tonen, dass es sich für mich im-
mer ein Ziel war, für die Freund-
schaft zwischen Italien und 
Deutschland aktiv zu wirken 
und zu werben. 
In Januar 2016 nahm das italie-
nische Honorarkonsulat in Saar-
brücken seine Arbeit auf. Da-
mals hatten Ministerpräsiden-
tin Annegret Kramp-Karren-
bauer und der italienische 
Botschafter in Berlin, Pietro Be-
nassi, erkannt, dass mit Schlie-
ßung des offiziellen Konsulats 
im Saarland im Jahr 2006, die 
erste Anlaufstelle für unsere 

„saarländischen“ Italiener weg-
gefallen war und so eine „Be-
treuungslücke“ entstanden war. 
Der Weg ins Generalkonsulat 
nach Frankfurt am Main war 
weit und für viele ebenso be-
schwerlich. 
Als man deshalb mit dem An-
liegen „Honorarkonsul und Ho-
norarkonsulat im Saarland“ auf 
mich zugekommen war, musste 
ich nicht lange überlegen. Es 
war vom ersten Moment an eine 
Herzenssache für mich. 
Wir haben dann Schritt für 
Schritt eine kleine Verwaltung 
aufgebaut. Zum Glück konnte 
ich für unsere Arbeit vier hoch-

motivierte, gleichgesinnte, eh-
renamtliche Mitarbeiter gewin-
nen. Ohne Sie hätte ich die Viel-
zahl der anfallenden Aufgaben 
gar nicht bewältigen können, 
sie waren das „tragende Funda-
ment“ des Honorarkonsulats. 

In welchen Bereichen waren 
Sie und Ihr Team aktiv?

Vorrangiges Ziel war es, beson-
ders älteren italienischen Mit-
bürgern mit Rat und Tat zur Sei-
te zu stehen. Wir haben bei An-
trägen geholfen, behördliche 
Hürden gemeistert und unzähli-
ge Formalitäten erledigt. Dazu 
gehörte natürlich auch die Be-
schaffung von Ausweisdoku-

menten, Heirats- und Sterbe-
urkunden und vieles mehr. Teil-
weise haben wir die Dokumen-
te sogar bis nach Hause 
gebracht. 
Zweimal im Monat war unser 
Honorarkonsulat für Sprechzei-
ten in der Staatskanzlei in Saar-
brücken geöffnet. An diesen 
Tagen war es keine Seltenheit, 
dass bis zu 100 Besucher unsere 
Dienste in Anspruch genom-
men haben, das war schon eine 
große Herausforderung. 
Hierbei erhielten wir auch Hilfe 
aus dem Generalkonsulat. Zwei 
spezialisierte Mitarbeiter unter-
stützten uns bei der Beantra-

gung und Erstellung von Perso-
naldokumenten. Heute kann ich 
sagen, dass wir alle mit Passion, 
Geduld, Empathie und Leiden-
schaft bei der Sache waren und 
durch unsere Arbeit letztend-
lich Vielen wirksam helfen 
konnten. 

Herr Haan, kann man Ihre 
Arbeit auch in Zahlen 
 fassen?

Ja, das kann man. Bis Ende 
2020 registrierten wir rund 
10.000 persönliche Kontakte im 
Honorarkonsulat. Wir haben ca. 
3.500 E-Mails geschrieben und 
über 5.000 Telefonate geführt. 
Mein Team und ich haben in 

den letzten fünf Jahren über 
6.000 ehrenamtliche Stunden 
geleistet, oft wurden wir auch 
im privaten Bereich kontaktiert. 

Herr Haan, was bleibt 
 rückblickend in guter Er-
innerung?

Vieles! Natürlich sind es auch 
die Begegnungen mit den poli-
tischen und wirtschaftlichen 
Entscheidern unseres Landes. 
Ohne die Unterstützung von 
„Sponsoren“ kann ein solches 
Aufgabenpaket fast nicht be-
wältigt werden. Egal, ob es die 
kostenlose Bereitstellung eines 
Kopierers war oder die schnelle 
unbürokratische politische Hil-
festellung, die es wirklich in 
unserem Bundesland noch gibt. 
Ich bin sehr dankbar für völker-
verständigende Veranstaltun-
gen, so insbesondere das Italie-
nisch-Deutsche Freundschafts-
fest anlässlich des Italienischen 
Nationalfeiertages am Denkmal 
der Großen Europäer in Berus. 
Gemeinsam mit meinem Team 
habe ich so viel Anerkennung, 
Dankbarkeit und Respekt wäh-
rend meiner fünfjährigen Amts-
zeit erfahren dürfen.
Wir werden daher Italien und 
seinen Bürgerinnen und Bür-
gern auch weiterhin eng ver-
bunden bleiben. 

Herr Haan, wir bedanken 
uns ganz herzlich für das 
Gespräch und wünschen 
 Ihnen und Ihrem Team für 
die Zukunft alles Gute.

Die Fragen stellte Patric Rieks.

Honorarkonsul Michael Haan beendet Tätigkeit
Hohes Ehrenamt-Engagement für die Deutsch-Italienische-Freundschaft

Rechtsanwalt Michael Haan (r.) war gemeinsam mit Lillo Gangi, Giuseppe Bua, Gaetana Ingrasci und Lothar Ries (v. r.) als italienischer 
Honorarkonsul bis Januar 2021 im Saarland unterwegs.  Foto: privat

Der Kulturpreis für Kunst des 

Regionalverbands Saarbrücken 

ging 2020 an das Korso.op-Kol-

lektiv. Den Sonderpreis „Krise 

als Chance“ erhielt Eugen 

Georg für sein digitales Projekt 

SODA Festival. Vor dem Hinter-

grund der aktuellen Corona-Kri-

se fand erstmals kein öffentli-

cher Festakt im Saarbrücker 

Schloss statt, sondern eine 

Preisverleihung im kleinen Rah-

men. Die beiden Kurzfilme, die 

neben der Preisübergabe durch 

Regionalverbandsdirektor Peter 

Gillo auch das Wirken des Kor-

so.op-Kollektivs und von Eugen 

Georg darstellen, stehen ab so-

fort online zur Verfügung. 

Neben den beiden Videos fin-

den Interessierte auch das aus-

führliche Votum der Jury sowie 

schriftliche Infos zum Kultur-

preis und den Preisträgern unter 

www.regionalverband.de/ 

kulturpreis.

Kulturpreisträger 2020 
Korso.op-Kollektiv

Die Künstlergruppe des Korso.
op-Kollektivs setzt sich aus 
neun professionellen Theater-
macherinnen und -machern zu-
sammen, die sich 2019 in der 
freien Szene aufgestellt haben. 
Mit einem klugen und innovati-
ven Mix aus Schauspiel, Perfor-
mance und Multimedia-Kunst 
hinterfragen sie gesellschafts-
politische und soziologische 
Phänomene. 

Sonderpreisträger 2020 
Eugen Georg

Mit dem Ziel, eine Kunstgalerie 
für Migranten und Einheimi-
sche der Region Saarbrücken zu 
errichten, rief Eugen Georg 2019 
das Projekt „Arrival Room“ ins 
Leben. Die Plattform bietet kul-
turelle Aktivitäten, die eine 
kreative Arbeit im Kontext von 
Integration und Teilhabe för-
dern. Da durch die Corona-Krise 
diese Aktivitäten weitgehend 

zum Erliegen kamen, entwi-
ckelte Eugen Georg zusammen 
mit seinem Team das SODA-
Festival. SODA steht dabei als 
Abkürzung für Social Distan-
cing Art Festival. Bei dem Pro-
jekt handelt es sich um eine 
Website, die Kunstwerke und 
Kunstprojekte darstellt, die 
während der Pandemie entstan-
den sind. 

Kulturpreis-Verleihung 2020  
in bewegten Bildern
Zwei Kurzfilme stellen das Wirken der Künstler vor

Korso.op-Kollektiv: Aufführung des Stücks Babylon Pogo der 
Kulturpreis-Gewinner Korso.op-Kollektiv.  Foto: Roger Paulet.

Zahl der Woche
Der Regionalverband Saarbrü-
cken hat in den vergangenen 
Wochen über 1,1 Millionen 
medizinische Masken an 
Empfängerinnen und Empfän-
ger von Hartz IV oder Sozial-

hilfe sowie an Menschen, die 
unter das Asylbewerberleis-
tungsgesetz fallen oder Wohn-
geld beziehen, verteilt. Insge-
samt erhielten rund 51.000 
Menschen vom Regionalver-

band jeweils 20 medizinische 
Masken. 
Zur Verfügung gestellt wur-
den die OP-Masken von der 
saarländischen Landesregie-
rung.  red.

Mit einem breiten, praxisnahen 
und neutralen Angebot unter-
stützt das Mittelstand 4.0-Kom-
petenzzentrum Saarbrücken 
(KomZetSaar) kleine und mittle-
re Unternehmen (KMU) kosten-
frei bei der digitalen Trans-
formation. Im Fokus stehen 
 dabei die Produktionsvernet-
zung, Assistenzsysteme, Digi-
tale Geschäftsmodelle, Digita-
les Handwerk und Bereiche der 
Künstlichen Intelligenz. 
Das geförderte Kompetenzzent-
rum Saarbrücken hilft im Rah-
men der Initiative Mittelstand-
Digital  mit Expertenwissen, 
Demonstrationszentren, Best-
Practice-Beispielen sowie Netz-
werken, die dem Erfahrungsaus-
tausch dienen. Das Bundesmi-
nisterium für Wirtschaft und 
Energie  ermöglicht die kosten-
freie Nutzung aller Angebote von 
Mittelstand-Digital. Hierzu gibt 
es weitere Informationen unter 
www.mittelstand-digital.de. In-
formationsveranstaltungen, die 
sich an Unternehmen aus Pro-
duktion, Handwerk und Dienst-
leistung richten, bieten den Ein-
stieg in die Digitalisierung und 
Industrie 4.0. Dabei geht es um 
die Vermittlung von Grund-

kenntnissen zu Möglichkeiten 
der Digitalisierung in Unterneh-
men. Workshops vertiefen Digi-
talisierungsthemen. Hier wer-
den auch interaktive Methoden 
genutzt, um gemeinsam mit 
den Teilnehmern Lösungen zu 
erarbeiten.
Konkret und individuell wird es 
in den Sprechstunden. Dort 
können sich Unternehmen mit 
den Digitalisierungsexperten 
des KomZetSaar austauschen. 
Dabei geht es insbesondere um 

eine Bestandsaufnahme sowie 
die Feststellung der Unterneh-
mensbedürfnisse. Im Ergebnis 
enthalten sind konkrete Hand-
lungsempfehlungen für die 
nächsten Schritte auf dem Weg 
zur Digitalisierung,  z. B. welche 
Technologien und Konzepte für 
die Digitalisierung eines Pro-
zesses notwendig sind, und wie 
dieser umgesetzt werden kann. 
Weiterhin helfen Ideenwerk-
stätten, Technologieführungen, 
Konferenzen, Webinare und On-
line-Services Unternehmen bei 
ihren Digitalisierungsvorhaben 
zu unterstützen.
Die Angebote des Zentrums 
sind dank der Förderung im 
Rahmen der Initiative Mittel-
stand Digital für Unternehmen 
kostenfrei. Projektpartner des 
KomZetSaar sind das Zentrum 
für Mechatronik und Automati-
sierungstechnik (ZeMA), das 
August-Wilhelm Scheer Institut 
für digitale Produkte und Pro-
zesse (AWSi) und saarland.in-
novation&standort e. V. (saaris). 
Weitere Informationen zum 
Zentrum und seinen Angeboten 
finden Interessierte unter: 
www.komzetsaar.de.  red.

Mit KomZetSaar geht’s digital
Gemeinsam digitale Lösungen finden

Mit dem Mittelstand 4.0-Kom-
petenzzentrum in Saarbrücken 
wird die Digitalisierung 
„greifbar“.  Foto: KomZetSaar
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Der TROPOS ABLE ist auf Grund seiner kompakten Abmessungen perfekt geeignet für den Transport in 
großen Lagerhallen oder Eventhallen.

Kompakt, aber vielseitig
Mit seinen kompakten Abmessungen und der größten Ladefläche seiner Klasse ist der 
Tropos ABLE prädestiniert für den Einsatz im industriellen und urbanen Umfeld. Die 
kompakten Abmessungen und der kurze Radstand ermöglichen gezieltes Rangieren auf 
kleinstem Raum und sorgen für einen kleinen Wendekreis von nur 3,96 Metern. Das 
Fahrzeug ist dadurch auch für den Einsatz in Gebäuden geeignet. Neben den kompakten 
Maßen profitiert der Tropos ABLE von seiner serienmäßigen Flexibilität: Das Easy 
Swap®-System ermöglicht den Umbau von Pritsche auf Koffer in weniger als fünfzehn 
Minuten. Dadurch erhöht sich das mögliche Einsatzgebiet um ein Vielfaches. Unabhän-
gig für welchen Aufbau man sich entscheidet und ob ein Wechsel vorgesehen ist – jeder 
Tropos ABLE verfügt über die gleiche Basis und damit über die vielen nützlichen 
Eigenschaften.

Robust und stark
Der Tropos ABLE wurde als reines Elektrofahrzeug entworfen, bei dem alle  
Komponenten aufeinander abgestimmt sind:

• leichter Fahrzeugrahmen aus hochfestem Spezialstahl (korrosionsbeständig)

• einfaches Rangieren durch präzise Querlenkerhinterachse

• Scheibenbremsen an allen vier Rädern bringen das Fahrzeug sicher zum Stehen

sowie bei der Serienausstattung mit Multifunktions-Touchscreen mit Radio, USB-An-
schluss und Bluetooth®-Freisprecheinrichtung.

Emissionsfrei und leise
Dank des leise arbeitenden 10-kW-Elektromotors fährt der Tropos ABLE nahezu ge-
räuschlos und absolut emissionsfrei. Davon profitieren alle im Einsatzgebiet: Innenstädte, 
Zoos, Freizeitparks, Industriegelände, Hotelresorts, Parkanlagen, Festivals und viele 
mehr. Und nicht zuletzt erhöht ein geräuscharmes und emissionsfreies Nutzfahrzeug die 
Akzeptanz bei Bürgern, Mitarbeitern sowie Kunden. Und auch den Tieren und der Natur 
kommt dies zugute. Zudem tragen ABLE-Nutzer so zum Wandel bei und können dies bei 
Bedarf entsprechend in Ihrer Klimabilanz ausweisen. Empfohlen wird das Laden mit 
Ökostrom.

Sparsam und wartungsarm
Der Tropos ABLE zeichnet sich durch geringe Folgekosten für Wartung und Betrieb aus: 
Beispielsweise entfällt der Austausch von Kühlflüssigkeiten und Motoröl sowie von 
Filtern, Riemen usw.. Die Betriebskosten können sich dadurch auf 1/6 der Kosten eines 
herkömmlichen Fahrzeugs in seiner Klasse reduzieren. Der Stromverbrauch beider 
Modelle spricht außerdem für sich. Und nicht nur das: Mit dem Laden an jeder haushalts-
üblichen Steckdose schont man die Batterie und spart sich das Geld für eine Wallbox.

Ein Fahrzeug, viele Anwendungsgebiete
Effizient. Leise. Wirtschaftlich. Vernetzt. Der Tropos ABLE ist ein wahrer Verwandlungs-
künstler und Networker. Egal ob Indoor, Outdoor oder im leichten Gelände – der Elektro-
transporter kann auf vielen Gebieten eingesetzt werden und mit cleveren Connectivity-
Lösungen noch effizienter unterwegs sein. Er eignet sich hervorragend für  Städte und 
Kommunen, Zoos, Freizeitparks, Sportstätten, Industrie und Intralogistik, Gastgewerbe 
und Tourismus, sowie für Landwirtschaft, Liefer- und Paketdienste.

Den Tropos ABLE gibt es in den Varianten ST, XR 1 und XR 2.  
Die Preise für den Tropos ABLE mit Pritsche starten bei  
19.700 Euro (UPE), zzgl. Mehrwertsteuer und Überführungs-
kosten.

Den Vertrieb für die Region Saar-Lor-Lux hat die KW Infra-
struktur GmbH aus Heusweiler neu übernommen. In Kürze 
nimmt neben dem aktuellen Servicestandort und Showroom 
im französischen Hambach (MOSOLF Frankreich im Smart-
Park) eine weitere Servicestelle im Saarland ihre Arbeit auf. 
red./pr

Ob auf der Baustelle, auf dem Betriebsgelände oder im City-Verkehr – der elektrische mobile Helfer 
macht überall eine gute Figur. Die Top-Variante XR 2 überzeugt mit einer Reichweite von bis zu 260 km, 
bei durchschnittlich 35 km/h. Mit einer Höchstgeschwindigkeit von 85 km/h kann der ABLE aber auch 
recht flott unterwegs sein.

Jetzt neu im Saarland! Ihr TROPOS-Partner für Saar-Lor-Lux
KW Infrastruktur GmbH • Dorfstraße 13 • 66265 Heusweiler

Telefon (0 68 06) 95 377 05 • Fax (0 68 06) 95 377 06 • kw@troposmotors-saarlorlux.eu • www.tropos-motors.de

Der TROPOS ABLE*.

*emissionsfrei

100 Prozent elektrisch, 100 Prozent emissionsfrei – der TROPOS ABLE 
schont Umwelt und Geldbeutel.  Fotos: TROPOPS MOTORS EUROPE GmbH

TROPOS MOTORS EUROPE, ein Tochterunternehmen der MOSOLF Gruppe, ist ein Spezialist für 
kompakte, elektrische Nutzfahrzeuge für die Werks- und Citylogistik.
Der Tropos ABLE versteht sich dabei nicht nur als kompaktes und vielseitig einsetzbares Fahr-
zeug auf vier Rädern. Die elektrischen Nutzfahrzeuge sind Teil eines digitalen Ökosystems. Mit 
der optional verfügbaren Databox kann man den Tropos ABLE vernetzen und in die unterschied-
lichsten digitalen Anwendungen transformieren. Egal ob Fleet Management, Internet of Things, 
Predictive Data Hubs, Share your Vehicle – die Einsatzmöglichkeiten wie auch die Art der  
Nutzung werden sich entsprechend den Bedürfnissen konfigurieren lassen. Das reine Fahren von  
A nach B wandelt sich zu einer 360°-Anwendung.

Neu im Saarland
TROPOS MOTORS geht mit dem ABLE an den Start

Für den TROPOS ABLE stehen verschiedene Aufbauten zur Auswahl. Die Aufbauten können innerhalb 
von 15 Minuten getauscht werden.
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Nächster Termin:
24. April 2021

Ihr Mediaberater
Patric Rieks
P.Rieks@WochenspiegelOnline.de
Telefon: (0681) 3 88 02-130
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e Ausstattung .. .n Themen Infotainmentssistenzsysteme liegenartungen heute bei vie-hoch. Deshalb hat Nis-hier zugelegt, um dasoch einfacher, sichererenehmer zu machen.tattungen heißen Vi-a, N-Connecta, Teknasign. Bereits die Ba-hat Audioanlage mitSchnittstelle für Mo-Sportsitze, Tempo--LEDScheinwerfer,chten, autonomenstent (erkenntd Radfahrer), ak-te-Assistent mitVerkehrszeichen-r Assistenten fürerganfahren an

tional bzw. Serie in hö-heren Ausstattungen gibt esauch BOSE Soundsystem (inkl.Boxen in vorderen Kopfstützen),Lederlenkrad, Ledersitze, Al-cantara-Bezüge, 19- Zoll Alufel-gen oder ein Dach in Kontrast-farbe. Dazu kommen nochQuerverkehrs- und Totwinkel-assistent oder ProPILOT, bei derein gleichbleibend-sicherer Ab-stand zum Vorausfahrendenautomatisch eingehalten wird.Dank Smartphone-Einbindung(erst ab Acenta) lassen sichLieblings- Apps vom Handy aufdem großen Touchscreen nut-zen.

Nur eine MotorisierungFünf Motorvarianten gab esfrüher einmal, inklusive 1,5-Li-ter Diesel mit 110 PS. Das An-gebot wurde komplett zusam-mengestrichen, besteht ab so-fort nur noch aus einem 1,0 Liter

bo-Dreizylin-
der mit Direktein-spritzung. Die Entfal-tung von Leistung (117 PS) undDrehmoment (180 Nm) ist nichtwirklich beeindruckend, fürnormale Strecken und urbanenEinsatz aber völlig ausreichend.Mit der Ein-Motor-Strategiewird Nissan ganz sicher Kun-den verlieren, daher ist einestärkere Variante denkbar.Doch äußern will sich dazu inJapan noch keiner. Der ver-gleichbare Durchschnittsver-brauch des Dreizylinders liegt jenach Ausstattung laut WLTP

tiv zur 6 Gang Schaltung steht ein 7-Gang-Doppelkupplungsgetriebezur Wahl. Mit letzterem lassensich die Gänge auch manuellmit Schaltwippen am Lenkradauswählen.
Fazit:
Der Nissan Juke mischt die bes-ten Gene eines SUV mit deneneines Stadtautos. Er ist geräu-mig und dennoch kompakt,praktisch und aufregend ge-stylt. Auch bei der Ausstattungkann er bestens punkten.

Gerolf Ermisch
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Den Passagierraum des Jukezieren auch weiterhinoriginelle Designgags,alles ist dennoch praktisch
ausgeführt.Foto: Christian Colmenero/interPress

Die Navigation zeichnet sichdurch ein komfortabel großes
Display aus.Foto: Christian Colmenero/interPress

Auch ein schöner Rückenkann entzücken:Hinter der Heckklappe desJuke versteckt sich eingrößeres Ladeabteil.Foto: Christian Colmenero/interPress
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„Uns ist es wichtig, dass der

Tag der offenen Tür im Heizkraft-

werk Römerbrücke mit seinem vielseiti-

gen Programm ein Tag für die ganze Familie wird. Deshalb

bieten wir auch alle Speisen und Getränke zu familienfreundlichen

Preisen an. Wir freuen uns über Ihren Besuch“, so Joachim Morsch,

Vorstand und Sprecher der Energie SaarLorLux, bei seiner Begrü-

ßung.

Zwischenüberschrift Flughafen Ensheim

Seit 1964 steht das Heizkraftwerk Römerbrücke für eine effiziente,

dezentrale Erzeugung von Strom und Wärme. Das Heizkraftwerk

versorgt die Saarbrücker auf nachhaltige Weise mit Energie. Die

Produktion erfolgt in Kraft-Wärme-Kopplung: Strom und Wärme

werden dabei gemeinsam erzeugt und die Brennstoffe somit

besonders effizient und um-

weltschonend eingesetzt. Mit

der außergewöhnlichen Indust-

riearchitektur, dem 177 Meter

hohen, beleuchteten Schorn-

stein und der Kunst am Bau ge-

hört es zu den markantesten

Gebäuden in Saarbrücken. Das

Heizkraftwerk hat sich so zu

einem eindrucksvollen Wahr-

zeichen der Stadt entwickelt.

Für seine vorbildliche und inno-

vative Energiepolitik hat die

Stadt Saarbrücken auch dank

des Heizkraftwerks schon 1992

den UNO-Umweltpreis erhal-

ten. Seit 2001 wurde es grund-

legend technisch saniert und

optimiert. In die Erneuerung

der Anlagen wurden über 100

Mio. Euro investiert. Dadurch

gehört das Fec vesti, inarte, sul-

lem estrati ssatum fuit, nes por-

dies nostra mo tum untrion rem

etimilis furoremultum tatilic aediis mistortus hactuam postis faci

faccividiem huc rem la viri pote, que it; in inpro nihicer cepsendii se

intis, consulis? Huce Heizkraftwerk zu den modernsten Gaskraft-

werken Deutschlands. Das Heizkraftwerk Römerbrücke gehört zur

Energie SaarLorLux, die über 160.000 Saarbrücker mit Strom, Gas,

Fernwärme, Haustechnik zur Energieerzeugung und energienahen

Dienstleistungen beliefert. red.
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nge Spaß und Unterhaltung
für Groß und Klein

Kurzinfos:
- 15.000 Besucher

- 36 Flugzeugstarts

- 150 Mülleimer

- 3 Restaurants

- 1.260 Angestellte

Chief Executive Officer
und Stellvertreter

Die beiden Vorstandsmit-
glieder in ihrer jeweiligen
Position bestätigt. Damit
werden die auslaufenden
Vorstandsverträge vorzei-
tig um weitere vier Jahre
verlängert.
Joachim Morsch obliegt als
Sprecher des Vorstands die
Zuständigkeit für die Berei-
che Erzeugung Strom und
Fernwärme, Personal,
Recht und Kommunikation.
Detlef Huth ist als Finanz-
vorstand für die Ressorts
Rechnungswesen, Control-
ling, IT sowie das Portfolio-
management Vertrieb zu-
ständig.
Komplettiert wird der Vor-
stand durch Martin Kraus,
der im Herbst letzten Jah-
res neu als Vorstandsmit-
glied bestellt wurde und
die Bereiche Vertrieb,
Service, Marketing und er-
neuerbare Energien verant-
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Der Flughafen Saarbrücken-Ensheim

feiert ein fulminantes Jubiläum mit einem

Tag der offenen Tür mit jeder Menge

Programm für Jung und Alt

Geldhandel im Saarland

Bank 1 Saar und Volksbank St. Wendeler

Land gehen gemeinsam in die Zukunft

Essen und Trinken

Genuss pur – Geschmack erleben mit den

besten Köchen und fabelhaften Zutaten

Die Firma Heim + Feit 
Bürotechnik GmbH ist als 
inhabergeführtes Familien-
unternehmen seit 1997 ein 
verlässlicher Anbieter für 
die neuesten Technologien 
in den Bereichen Drucken, 
Kopieren, Archivieren und 
Präsentieren. Hauptsitz des 
Unternehmens ist Saarlouis. 
Eine Dependance ist in der 
Europaallee in Saarbrücken 
beheimatet. Zum Unterneh-
mensverbund gehört 
ebenfalls das IT-System-
haus LASA, das an den 
gleichen Standorten zu 
finden ist.

Als Office-Experten möchte 
das Team von Heim + Feit den 
Büroalltag angenehmer und vor 
allem preiswerter gestalten – 
ganz nach dem Credo „Bei uns 
ist Ihr Büro zu Hause“. Die Ex-
perten stellen saarländischen 
und überregionalen Unterneh-
men, Vereinen und Verbänden 
sowie Institutionen  Techniken 
und Einsatzmöglichkeiten vor, 
die man im eigenen Living Of-
fice nutzen, leben und schätzen 
lernt.
Anfang 2021 erfolgte der Um-
zug des Unternehmens von der 
Wallerfanger Straße in den neu-
en, repräsentativen Unterneh-
menssitz im Industriegebiet 
Lisdorfer Berg in Saarlouis. 
Im Gespräch mit den Wirt-
schaftsNews erläutert Firmen-
chef Harald Feit u. a. die neue 
Firmen-Situation auf dem  „Lis-
dorfer Berg“  und welche Unter-
stützung er sich am neuen 
Standort noch erhofft.

Herr Feit, Gratulation zum 
neuen Firmendomizil. Bitte 
schildern Sie uns Ihre Be-
weggründe, den neuen Fir-
mensitz auf dem Lisdorfer 
Berg anzusiedeln?

Es wurde eng! Die Büro- und 
Lagerfläche am alten Standort 
war einfach nicht mehr ausrei-
chend für unsere logistischen 
Aufgabenstellungen. Wir hat-
ten zwischenzeitlich an drei 
Standorten im Saarland eine 
Lagervorhaltung mit großem 
Aufwand betrieben. Diesen Be-
reich haben wir am neuen 
Standort effektiv gebündelt. 
Die Entscheidung für den „Lis-
dorfer Berg“ ist natürlich auch 
gefallen, weil wir gerne „hei-
matnah“ bleiben wollten. Unse-
re unternehmerischen „Wur-
zeln“ liegen in Saarlouis. Aber 
ein weiterer  absoluter Plus-
punkt ist die optimale Ver-
kehrslage. Da unser Geschäfts-
schwerpunkt einen Umkreis 
von ca. 80 km hat, bietet uns 

der neue Standort eine ideale 
Ausgangslage für unsere 
geschäftlichen Aktivitäten. 
Besonders die verstärkte 
Nachfrage und Betreuung 
unserer französischen und 
luxemburgischen Kunden  

können wir von hier aus sehr 
gut bedienen und realisieren.

Bei unserem Rundgang ist 
mir aufgefallen, dass Sie das 
Thema Nachhaltigkeit kom-
plett in die Firmenphiloso-
phie und in die Bauweise 
der neuen Adresse integ-
riert haben. Welche nach-
haltigen Vorteile können 
hier effektiv genutzt wer-
den?

Dazu muss man wissen, das 
unser Unternehmen bereits seit 
zehn Jahren Mitglied im „Um-
weltpakt Saar“ ist. Diese Mit-
gliedschaft ist für uns nicht nur 
ein Lippenbekenntnis sondern 
eine Verpflichtung! Wir wissen, 
dass der Bürosektor allein für 
zehn Prozent des weltweiten 
Energieverbrauchs verantwort-
lich ist und  gerade in Büros viel 
CO2 produziert wird. Weiterhin 
sind wir der saarländische 
Hauptpartner von Ricoh 
Deutschland. Ricoh gehört zu 
den 100 nachhaltigsten Unter-
nehmen in der Welt. 
Bei der Umsetzung unseres 
Bauvorhabens haben wir darauf 
geachtet, dass wir so klimaeffi-
zient wie möglich bauen kön-
nen. Unser Firmengebäude 
wird über eine Photovoltaik-
Anlage komplett selbst mit 
Strom versorgt. Die Nutzung 
fossiler Brennstoffe liegt bei 
Null. Eine Direktverdampfer-
Wärmepumpe sorgt für die Be-
heizung unserer Büro-Räum-
lichkeiten. Das läuft über Erd-
kollektoren, die den Wärmeaus-

tausch über den Erdboden 
ermöglichen.  Das Lager wird 
mit elektrischen Infrarotstrah-
lern beheizt. Hierzu nutzen wir 
unseren eigenen Strom.
Ein weiteres Augenmerk legen 
wir auch auf den Naturschutz. 
Auf unserem Betriebsgelände 
haben wir darauf geachtet, so 
wenig wie möglich Fläche zu 
versiegeln. So kann das Regen-
wasser direkt langsam versi-
ckern und in die umliegenden 
Absinkbecken weitergeleitet 
werden. 
Im Bürobereich präferieren wir 
das papierärmere Arbeiten. Für 
12 feste Arbeitsplätze über drei 
Etagen haben wir nur noch 
zwei Drucker im Einsatz. Das 
sorgt auch für Bewegung 
(lacht)………..
Final möchte ich noch sagen, 
dass wir uns einen eigenen Bie-
nenstock halten, inklusive Ho-
niggewinnung, und bei der Be-
pflanzung der Außenanlage auf 
Obstbäume, Weinstöcke und 
Himbeersträucher Wert gelegt 
haben. Bei uns werden Sie auch 
selten einen Rasenmäher hören. 
Zwei hauseigene Schafe ma-
chen das für uns. 

Das hört sich nach großer 
Zufriedenheit am neuen 
Standort an. Oder gibt es 
aus Ihrer Sicht noch Verbes-
serungspotenzial am neuen 
Standort?

Es gibt einige Punkte, die mir 
auf meiner unternehmerischen 
Seele brennen. Ein besonderes 
Reizthema für mich ist die man-
gelhafte Erreichbarkeit über 
Mobilfunk. Wir selbst sind An-
bieter moderner Bürokommuni-
kation. Wenn wir persönlich 
über unsere Mobiltelefone nur 

schlecht oder gar nicht erreich-
bar sind, ist das natürlich nicht 
gut für unser Geschäft. Selbst 
Besucher, seien es Dienstleister, 
Speditionen oder Handelspart-
ner, haben es schwer, vom 
Standort „Lisdorfer Berg“ mobil 
zu kommunizieren. Eigentlich 
ein Unding für dieses große In-
dustriegebiet, in dem in naher 
Zukunft über 2.500 Menschen 
beschäftigt sein werden.
Ein nächster Schwachpunkt ist 
die Anbindung an den ÖPNV. 
Es gibt diese Anbindung nicht! 
Wir selbst holen einen Auszu-
bildenden ohne Führerschein 
mit dem PKW in Saarlouis ab, 
weil er sonst keine Chance hät-
te, auf den „Lisdorfer Berg“ zu 
kommen. Wenn man sich die 
Anzahl der Beschäftigten im In-
dustriegebiet vor Augen hält, 
heißt das, ein ganzes Dorf fährt 
mit dem Auto hin, ein ganzes 
Dorf fährt mit dem Auto zurück 
– nicht besonders umweltbe-
wusst!
Leider ist auf dem „Lisdorfer 
Berg“ auch kein Briefkasten 
oder eine Poststelle zu finden, 
die es uns ermöglichen, unsere 
Post schnell und unterneh-
mensnah auf den Weg zu brin-
gen. Wir fahren zu einer nächst-
gelegenen Poststelle im Um-
kreis, um unsere Post abzuge-
ben. Das kostet Zeit und Geld.
Ein letzter Punkt ist die Auf-
findbarkeit der Unternehmen. 
Eine Beschilderung an ver-
schiedenen Punkten im Indust-
riegebiet mit Fahrhinweisen zu 
den einzelnen Unternehmen 
wäre schon wünschenswert. 
Selbst viele Navigationssyste-
me können nicht weiterhelfen, 
weil die neuen Straßennamen 

und Verkehrsführungen auf 
dem „Lisdorfer Berg“ noch nicht 
integriert sind. Ein Ärgernis, 
das besonders ortsunkundige 
Besucher verzweifeln lässt.

Gibt es bereits konkrete 
Vorschläge und Vorstellun-
gen von Ihrer Seite, die Sie 
an die zuständigen Stellen 
formuliert haben? Und wie 
sind die Reaktionen?

In Sachen ÖPNV haben neben 
uns auch weitere Unternehmen 
den Vorschlag eines Shuttle-
Services vorgeschlagen. Der 
könnte zum Beispiel die Strecke 
Saarlouis Bahnhof – Busbahn-
hof Kleiner Markt – Lisdorfer 
Berg und zurück bedienen. Die 
ersten beiden Haltepunkte sind 
aus dem gesamten Landkreis 
Saarlouis bestens und zeitlich 
flexibel mit dem ÖPNV zu errei-
chen. Hier laufen bereits  Anfra-
gen an das Wirtschaftsministe-
rium, an den Landkreis sowie 
an die Stadt Saarlouis. Knappe 
Kassen und Zuständigkeitspro-
bleme gestalten die Angelegen-
heit aber im Moment sehr 
schwierig. 
In Sachen Mobilfunk laufen seit 
über vier Jahren Gespräche mit 
der Landespolitik. Man hat uns 
versichert, dass zeitnah konkre-
te Gespräche mit der Telekom 
erfolgen sollen, damit eine 
schnelle Verbesserung im Be-
reich der Mobilfunk-Erreichbar-
keit  realisiert werden kann. 
In Sachen öffentlicher Beschil-
derung, besonders in Objektnä-
he, gibt es strenge Regularien. 
Ich glaube, dass schon das An-
bringen von einfachen Hinweis-
tafeln mit Wegweisern Abhilfe 
schaffen könnte.
Etwas Licht ins Dunkel könnte 
beim Thema „Post“ ein bereits 
festgelegter gemeinsamer Ter-
min mit Deutscher Post und 
politischen Entscheidungsträ-
gern bringen. Laut Aussage der 
Deutschen Post, würde man 
gerne am Standort „Lisdorfer 
Berg“ aktiv werden. Rund vier 
qm würde die Anbringung 
eines Briefkastens in Anspruch 
nehmen. Hierzu steht aber eine 
städtische Entscheidung noch 
aus.

Herr Feit, wir bedanken uns 
für das Gespräch und wün-
schen Ihnen und Ihrem 
Unternehmen weiterhin viel 
Erfolg.

Die Fragen stellte Patric Rieks.

Bürotechnik-Spezialist Heim + Feit am neuen Standort
Firmenchef Harald Feit im Gespräch mit den WirtschaftsNews

Der neue Unternehmenssitz der Heim + Feit GmbH auf dem „Lisdorfer Berg“ in Saarlouis.  Fotos: pr

Firmenchef Harald Feit er  läutert 
den WirtschaftsNews  u. a. 

seine Sichtweise auf 
Problem stellungen 

am „Lisdorfer 
Berg“.

 Die ITB Berlin ist die weltweit 
führende Messe der internatio-
nalen Reiseindustrie. Erstmals 
komplett digital vernetzt, konn-
ten im März touristische Fach-
besuchende weltweit an dem 
digitalen B2B-Messeevent teil-
nehmen. In diesem Jahr stan-
den vier Kernelemente im Zent-
rum der virtuellen Messe: Busi-
ness – Networking – Content – 
News.
 Unter dem Dach der Deutschen 
Zentrale für Tourismus (DZT) 
präsentierte die Tourismus Zen-
trale Saarland das Reiseland 
Saarland im Rahmen der Reco-
very-Strategie für das Deutsch-
land-Incoming während und 

nach der Corona-Pandemie. Mit 
einem eigenen Networking-Be-

reich ging die Tourismus Zent-
rale Saarland online und stand 

so für Speed Networkings sowie 

mit  Einzel- oder Gruppenge-

sprächen Partnern der Reise-

industrie und Presse zur Verfü-

gung. 

„Mit überstandener Pandemie 

erwarten wir einen starken  

Aufschwung im Deutsch land-

tourismus. Auf der ITB Now 

hatten wir die Möglichkeit 

unsere starken Reisethemen 

wie Natur- und Aktivurlaub vir-

tuell vorzustellen und mit Part-

nern der Reisebranche ins  

Gespräch zu kommen“, so TZS-

Geschäftsführerin Birgit Grau-

vogel.  red.

Reiseland Saarland wirbt auf ITB NOW 2021
Der virtuelle B2B Marktplatz

Saarbrückens gute Stube, der St. Johanner Markt,  und viele 
weitere attraktive Urlaubsziele im Saarland werden für die Zeit 
nach Corona bestens gerüstet sein.  Foto: Yannik Planta
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Die DAT, die Fluggesellschaft mit der roten Nase, verbindet das Saarland dreimal in der Woche mit
der Hansestadt Hamburg. Foto: pr

DAT bedient ab Mai 2021 die
Verbindung Saarbrücken – Hamburg
Gute Nachrichten vom Flugha-
fen Saarbrücken: Im Mai wird
die Airline DAT die Strecke
Saarbrücken-Hamburg fliegen.
Die dänische Fluggesellschaft,

die seit dem 1. Januar 2020
schon die Strecke nach Berlin
bedient, wird an drei Tagen in
der Woche in die Hansestadt
fliegen. Die Flüge sind bereits
über die Website von DAT (fly-
dat.de) buchbar. Die Strecke

wird montags, mittwochs und
freitags bedient. Die Flugzeiten
sind wie folgt: Abflug SCN um
10:40 Uhr, Ankunft HAM 12:10
Uhr. Abflug HAM 15:30 Uhr,
Ankunft SCN 17:00 Uhr. In den
Pfingstferien sowie an Brücken-
tagen finden die Flüge nicht
statt. red.

Im Sommer 2020 starteten die
STEAG New Energies GmbH
und der Entsorgungsverband
Saar (EVS) ein gemeinsames
Projekt: Die Abfallverwertungs-
anlage (AVA) Velsen wird so
umgerüstet, dass sie künftig
nicht nur Strom, sondern auch
Wärme produziert, die in die
Fernwärmeschiene Saar einge-
speist wird. Nun startet der
Rohrleitungsbau.
Nachdem zwischenzeitlich alle
genehmigungsrechtlichen Vor-
aussetzungen vorliegen, beginnt
nun die Verlegung der etwas
mehr als sechs Kilometer langen
Anschlussleitung, über die in

Zukunft jährlich rund 170.000
Megawattstunden (MWh) an kli-
mafreundlicher Wärme ins Fern-
wärmenetz eingespeist werden.
Mit der Wärmeerschließung der
AVA Velsen treibt STEAG die
Neuausrichtung des Unterneh-
mens hin zu ressourcenscho-
nenderen und damit umwelt-
verträglicheren Energieträgern
und Wärmequellen weiter vor-
an.
Das Projekt ist ein wichtiger
Bestandteil eines ganzen Maß-
nahmenbündels, mit dem STE-
AG dafür sorgt, die Fernwär-
meversorgung an der Saar lang-
fristig zu sichern und klima-

freundlich aufzustellen. Dabei

profitieren von der in Velsen

nach dem Prinzip der Kraft-

Wärme-Kopplung erzeugten

Wärme nicht nur Umwelt und

Klima, sondern auch die Kun-

den von STEAG bzw. des Fern-

wärmeverbundes Saar (FVS).

Wegen der seit Januar 2021 gel-

tenden CO2-Abgabe bedeutet

die weitere Absenkung der

CO2-Emissionen durch die

Ma0ßnamen auch eine Kosten-

ersparnis für die Bezieher der

klimafreundlichen Fernwärme.

red.

STEAG-/EVS-Projekt liegt vor der Zeit
Rohrleitungsarbeiten starten früher als ursprünglich geplant

werken in Deutschland, die
aufgrund der umweltfreundli-
chen Erzeugungstechnologie,
der Architektur und der interna-
tional bekannten Kunst am Bau
eine sehr hohe Akzeptanz in der
Bevölkerung erfährt. Das Heiz-
kraftwerk Römerbrücke ist zu-
dem das Herzstück der hochef-
fizienten und umweltfreund-
lichen Fernwärmeversorgung
für die Landeshauptstadt Saar-
brücken.
Mit dem im Bau befindlichen
Gasmotorenkraftwerk (GA-
MOR), das das Heizkraftwerk
Römerbrücke ergänzen wird,
setzt Energie SaarLorLux 2022
den vollständigen Kohleaus-
stieg in Saarbrücken um. Allei-
ne diese Maßnahme erspart der

Landeshauptstadt die Emission
von ca. 60.000 t CO2 pro Jahr.
Rund 170 Mitarbeiter stehen für
den Servicegedanken des
Unternehmens am Kraftwerks-
standort Römerbrücke und im
Haus der Zukunft, mitten in
Saarbrücken. Zur Unterneh-
mensphilosophie der Energie
SaarLorLux gehört das starke
regionale Engagement in den
Bereichen Umwelt, Sport, Kultur
und Soziales. Bei Auftragsver-
gaben achtet Energie SaarLor-
Lux generell darauf, saarländi-
sche Unternehmen zu berück-
sichtigen. So hat der Energie-
versorger in 2020 mit einem
Volumen von mehr als 100 Mio.
Euro die Wertschöpfung in der
Region gestärkt. red.

Energie SaarLorLux feiert Geburtstag
20 Jahre Energie und Services mit Erfolg

Das Heizkraftwerk Römerbrücke steht für hocheffiziente
Fernwärmeversorgung. Seit 2011 gehört es der Energie
SaarLorLux, einem Unternehmen der Engie Deutschland GmbH
und der Stadtwerke Saarbrücken GmbH. Foto: pr

Am 21. Februar 2021 feierte der
Saarbrücker Energieversorger
Energie SaarLorLux AG sein
20jähriges Bestehen. Aus dem
Projektnamen „Energie Saar-
LorLux“, der für die Kooperation
der damaligen Electrabel (heute
ENGIE) mit den Saarbrücker
Stadtwerken im Bereich Ver-
trieb stand, ist heute ein mehr-
fach ausgezeichneter regionaler
Energiedienstleister geworden.
Mit einem Jahresumsatz von
rund 270 Mio. Euro bietet das
Unternehmen weit mehr als
Strom, Gas und Fernwärme an.
Energie SaarLorLux hat sich
zum Ziel gesetzt, ihre Kunden
ganzheitlich zu versorgen. Da-
her gehören Abrechnungs-
dienstleistungen, der Bau von
Heizungsanlagen, Contracting
von Elektro- und Wärmeerzeu-
gungsanlagen, Photovoltaikan-
lagen, LED-Beleuchtung und
E-Mobilität längst zum Ange-
bot des Unternehmens.
Mit einem umfangreichen Bera-
tungsangebot begleitet Energie
SaarLorLux ihre Kunden auf
dem Weg zur Energieeffizienz
und Klimaneutralität. Hierzu
gehört auch, dass alle Privat-
kunden seit 2008 automatisch
100% Ökostrom ohne Aufpreis
erhalten.
2011 hat Energie SaarLorLux
ihre energiewirtschaftlichen
Aktivitäten durch den Kauf des
Heizkraftwerks Römerbrücke
auf den Erzeugungsbereich
ausgeweitet. Das Heizkraftwerk
gehört zu den wenigen Kraft-

Wir geben Ihrer Zukunft ein Zuhause.
s Finanzgruppe

VomWohntraum zum eigenenWohnraum.
Bei allen Fragen rund um das Thema Immobilien
stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung. Informieren
Sie sich:  - oder www.lbs-saar.de

Bauen Sie auf
unseren
Rundumservice.
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Auch zum Ende des vergange-
nen Jahres haben die SaarLB 
und die LBS Landesbauspar-
kasse Saar, wie bereits in den 
vergangenen Jahren, auf Kun-
denpräsente verzichtet und ha-
ben stattdessen soziale Institu-
tionen und Projekte in der  
Region unterstützt. Insgesamt 
kamen so 18.000 Euro zusam-
men, die auf vier Institutionen 
hier in der Grenzregion aufge-
teilt wurden und somit deut-
schen, als auch französischen 
Projekten zugute gekommen 
sind.

Konkret gingen seitens der 
Bank 4.000 Euro an den „Wün-
schewagen“ – eine weitere 
Spende in gleicher Höhe ging 
an die „Fondation Unistra“ in 
Straßburg.
Gleichzeitig haben die Mit-
arbeiter der Bank auf Initiative 
des Personalrats Spenden für 
eine gemeinnützige Institution 
gesammelt. Dadurch kamen 
5.000 Euro für „Ingos kleine 
Kältehilfe“ zusammen.
Seitens der LBS gingen zusätz-
lich Spenden von je 2.500 Euro 
an die Stiftung „Rückhalt“ mit 

der Initiative „Gemeinsam 

gegen einsam“ und auch an 

„Ingos kleine Kältehilfe“.

Leider war aufgrund der aktuel-

len Corona-Maßnahmen und 

Einschränkungen eine persön-

liche Übergabe der Spenden  

vor Ort wie in den Vorjahren  

leider nicht möglich. Dies wur-

de dann über alternative Kom-

munikationswege in Form von 

Telefon- oder Videokonferenzen 

mit den jeweiligen Institutionen 

als „virtuelle Spendenüberga-

be“ realisiert.  red.

SaarLB, LBS und Mitarbeiter spenden  
gemeinsam
Virtuelle Zusammenkunft mit den Institutionen

Die Strukturholding Saar (SHS), 
das Wirtschaftsministerium und 
SVOLT haben in einer Presse-
konferenz die weiteren Schritte 
in der Planung für die Standorte 
Heusweiler und Überherrn dar-
gelegt.

In Heusweiler werde mit dem 
ehemaligen „Laminate Park“ ein 
bestehendes Industriegelände 
hergerichtet. Hierfür liegt bereits 
der Aufstellungsbeschluss für 
den Bebauungsplan der Gemein-
de Heusweiler und der Stadt Le-
bach vor, so SHS-Geschäftsfüh-
rer Thomas Schuck. Erste Ab-
rissarbeiten seien inzwischen 
angelaufen, notwendige Neu-
bauarbeiten werden für das 
zweite Quartal 2021 erwartet.
Für den Standort „Linslerfeld“ in 
der Gemeinde Überherrn er-
arbeite die SHS, parallel zur Bau-
leitplanung, ein integriertes 
Nachhaltigkeitskonzept. Die 
Themen und erste Bausteine des 
Konzeptes sollen auch in einer 
digitalen Bürgerveranstaltung 
Anfang März vorgestellt und dis-
kutiert werden. Im März solle 
dann im Gemeinderat Überherrn 

die Beschlussfassung zur Auf-
stellung eines Bebauungsplanes 
erfolgen. Nach dieser Beschluss-
fassung wird eine vorgezogene 
formale Bürgerbeteiligung ge-
startet, an denen sich auch Bür-
gerinnen und Bürger beteiligen 
können, die nicht in Überherrn 
wohnen. 
Kai-Uwe Wollenhaupt, President 
SVOLT Europe & Vice President 
SVOLT Energy Technology, zeig-
te sich erfreut über die vielen 
positiven Rückmeldungen zur 
Ansiedlungsentscheidung des 
Unternehmens. Er betonte, 
SVOLT unterstütze das Verfah-
ren der SHS und lege selbst gro-
ßen Wert auf Transparenz. Der 
SVOLT Europa-Chef betonte 
auch die Bereitschaft von SVOLT, 
in öffentlichen Veranstaltungen 
oder Gremien Rede und Antwort 
zum Vorhaben zu stehen.  red.

SHS erarbeitet Nachhaltigkeitskonzept 
für SVOLT-Standort Linslerfeld
Erste Schritte in Heusweiler

Mit der Verleihung der Prokura 
an Tim Timmer im März 2021 
wertet der Branchenpionier bfd 
buchholz-fachinformations-

dienst das Qualitätsmanage-
ment weiter auf. Mit der Verlei-
hung der Prokura an Tim Tim-
mer, verantwortlicher Quali-
täts- und Prozessmanager, setzt 
bfd weitere Akzente im Quali-
tätsmanagement.
Timmer, der dem Unternehmen 
seit 1997 angehört, zeichnet für 
wesentliche Meilensteine im 
Qualitätswesen verantwortlich, 
so auch für die erstmalige Zerti-
fizierung nach DIN EN ISO9002 
im Jahr 2000 als seinerzeit ers-
tes Buchhandelsunternehmen. 
Der Betriebswirt, Jahrgang 
1974, verheiratet und Vater von 
zwei Kindern, hat im Anschluss 
zu seiner Ausbildung zum Groß- 
und Außenhandelskaufmann 

sein Studium berufsbegleitend 
absolviert. Auf Basis seiner tie-
fen Kenntnis des Unternehmens 
und seines Branchenverständ-
nisses hat Timmer Einführung 
und Weiterentwicklung von 
Qualitäts- und Prozessmanage-
ment im Unternehmen vorange-
trieben.
Sein erfolgreiches Wirken wür-
digt bfd nun mit der Verleihung 
der Prokura, ein Schritt, der laut 
Gesamtgeschäftsführer Dirk Si-
mon Zeichen setzt: im Sinne der 
kontinuierlichen Weiterent-
wicklung des Unternehmens 
und als Ausdruck des hohen 
Anspruchs an die innovativen 
Produkte und Services des 
Unternehmens.  red.

Prokura für Tim Timmer bei  
buchholz-fachinformationsdienst

bfd-Prokurist Tim Timmer ist 
seit 1997 im Unternehmen. 
 Foto: bfd

Die mediserv Bank bietet ab 1. 
April mit ihrem ersten Kompe-
tenzzentrum am Saarbrücker 
Halberg eine neue und innovati-
ve Dienstleistung. Spezialisiert 
auf die Bedürfnisse der Ärzte, 
Zahnärzte und Heilberufe, bün-
delt mediserv in diesem Zent-
rum alle Kräfte ihres Partner- 
und Experten-Netzwerks für 
eine umfassende Wirtschafts-
beratung. Finanz-, Wirtschafts- 
und Steuerberater aber auch 
Fachanwälte und Marketing-
profis erarbeiten hier bedarfsge-
rechte Beratungslösungen. Von 
der Existenzgründung über die 
Finanzierung, Abrechnung und 
Praxisführung bis hin zum Pra-
xisverkauf.
Florian Hell, 33, Leiter Bank, 
Vertrieb und Marketing und 
verantwortlich für das neue 
Kompetenzzentrum, verdeut-
licht den Hintergrund: „Das 
Problem ist ja bekannt und auch 
verbreitet. Ärzte und Heilberufe 
konzentrieren sich auf ihre 
wichtigste Aufgabe, auf das 
Wohl ihrer Patienten. Aber: Fi-
nanzierungs- und Abrech-
nungsfragen, wichtige Be-
triebswirtschafts- und Steuer-
themen oder auch die Aufgaben 
des modernen Praxismarke-

tings und der PR sind komplex, 
zeitraubend und stehen im All-
tag der Mediziner häufig im 
Hintergrund. Immer wieder 
auch mal mit ernsten Folgen.“

Die Problemlösung dazu ist neu 
und ab sofort in Saarbrücken 
verfügbar. Mit diesem ersten 
Kompetenzzentrum im Saar-
land bedient die mediserv Bank 
den Bedarf nach persönlicher, 
umfassender und ganzheitli-
cher Wirtschaftsberatung di-
rekt vor Ort
So funktioniert das Konzept: 
Im Kompetenzzentrum bringt 
ein bundesweites Partner- und 
Experten-Team der me-
diserv Bank die je-
weils benötigten 
Leistungen in 
den individu-
ellen Bera-
tungsfall 

ein.  Eine vielseitige Komplett-
lösung wird aus einer Hand er-
arbeitet und gemeinsam mit 
dem Kunden vor Ort realisiert. 
Als Bank für Ärzte, Zahnärzte 
und Heilberufe sowie als Ab-
rechnungsdienstleister mit 
über 20-jähriger Erfahrung und 
über 4.000 Kunden investiert 
die mediserv Bank GmbH Saar-
brücken ihr komplettes Bran-

chen-Know-how 
als Vorsprung  
in dieses neue 
Kompetenz- 
und Beratungs-
konzept.      

 red.

Erstes Kompetenzzentrum  
der mediserv Bank am Start 
Wirtschaftsberatung für Ärzte, Zahnärzte und Heilberufe  
im Saarland

Florian 
Hell, Leiter 
des neuen 
Kompetenz-
zentrums der 
mediserv Bank 
in Saarbrücken.  
 Foto: mediserv Bank             

Das Format „offen un‘ ehrlich“ 
ist in der Kategorie „Kinder & 
Jugend“ für den Grimme-Preis 
nominiert worden. Das Webvi-
deo-Format ist eine Zulieferung 
des Saarländischen Rundfunks 
an „funk“, das Content-Netz-
werk von ARD und ZDF. 
Die Grimme-Jury würdigt da-
mit die Leistungen des Teams 
um Robert Hecklau und Kim 
Stoppert, die seit vier Jahren re-

gelmäßig aufdecken, wie Influ-
encer im Netz die junge  
Zielgruppe anschwindeln. Zu  
den erfolgreichsten Recherche-
Arbeiten des vergangenen Jah-
res gehörten unter anderem ein 
Video, in dem gezeigt wird, wie 
Katzen absichtlich gequält wer-
den, um sie dann Youtube-ge-
recht zu retten oder eines, das 
zahlreichen namhaften Social-
Media-Stars aufgezeigt hat, 

dass sie einer betrügerischen 
Crowdfunding-Aktion aufge-
sessen waren. 
Mit über 340.000 Abonnentin-
nen und Abonnenten sowie 
zwei Millionen Abrufen pro Mo-
nat zeichnet das Team der 
NetzWerkStatt innerhalb des SR 
verantwortlich für das Erfolgs-
format, das seit seiner Grün-
dung beeindruckende 63 Millio-
nen Abrufe erfahren hat.  red.

Grimme-Preis-Nominierung für  
„offen un’ ehrlich“
Vom Saarländischen Rundfunk für „funk“ produziert

Betriebliches Gesundheitsma-
nagement ist für Rita Gindorf-
Wagner, Geschäftsführerin der 
SHS Strukturholding Saar, 
schon seit vielen Jahren eine 
Herzenssache. Auch deshalb 
gilt die SHS als Vorreiter in Sa-
chen Mitarbeitergesundheit im 
Saarland. Ein weiteres Ergebnis 
umfangreicher Bemühungen 
ist, dass die Landesgesellschaft 
als drittes saarländisches 
Unternehmen das Zertifikat 
„Fahrradfreundlicher Arbeitge-
ber“ verliehen bekam. Thomas 
Fläschner, Vorstandssprecher 
des ADFC Saar, überreichte 
Rita Gindorf-Wagner das Zerti-
fikat in Silber.
„Radfahren ist nicht nur Trend; 
es ist umweltfreundlich, fördert 
die Nähe zur Natur und ent-
spannt. Radfahren steigert zu-
dem die Fitness und trägt zur 
Gesundheitsförderung und Prä-
vention bei“, erläuterte Rita 
Gindorf-Wagner. Die Mitarbei-
ter der SHS wüssten um die 
Vorteile des Fahrradfahrens, 
„denn in den letzten Jahren ha-
ben sie über 30 sogenannte 

‚Jobräder‘ geleast“, fügte sie 
hinzu.
Um die Zertifizierung zu errei-
chen, wurden in den vergange-
nen Monaten unter der Projekt-
leitung von Linda Budell, Fach-
kraft für betriebliches Gesund-
heitsmanagement, 
systematisch eine Reihe von 
fahrradfreundlichen Maßnah-
men umgesetzt. 

Die Freude über die Auszeich-
nung und die umfangreichen 
Bemühungen zur Förderung des 
betrieblichen Fahrradfahrens 
sind für Geschäftsführerin Rita 
Gindorf-Wagner auch Ansporn, 
„viele weitere Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter davon zu über-
zeugen, aufs Rad umzusteigen. 
Davon profitieren unsere Ge-
sundheit und das Klima.“  red.

ADFC zertifiziert die SHS als 
„Fahrradfreundlicher Arbeitgeber“

Ein Zertifikat, „das in die Beine geht“: SHS-Geschäftsführerin Rita 
Gindorf-Wagner (m.) nimmt das ADFC-Zertifikat „Fahrradfreund-
licher Arbeitgeber“  von Thomas Fläschner, Vorstandssprecher 
ADFC Saar, in Empfang. SHS-Projektleiterin Linda Budell ist 
verantwortlich für die Umsetzung der fahrradfreundlichen 
Maßnahmen.  Foto: SHS

1975 machten die Vereinten Na-
tionen den 8. März zum „Tag für 
die Rechte der Frau und den 
Weltfrieden“. Und auch mehr als 
45 Jahre später ist es wichtiger 
denn je, daran zu erinnern. 
Noch immer werden Frauen in 
einigen Ländern benachteiligt, 
noch immer verdienen sie in 
vielen Staaten weniger als Män-
ner, noch immer gibt es zu we-
nige von ihnen in Führungs-
positionen, wie viele Beispiele 

zeigen. Mit einem hohen Anteil 
an Frauen in Führungsebenen, 
darunter mehreren weiblichen 
Führungstandems, ist der Kon-
zern Versicherungskammer, zu 
dem auch die SAARLAND  
Versicherungen gehören, hier 
schon sehr gut aufgestellt, 
arbeitet im Rahmen seines Di-
versity-Programms aber unver-
mindert daran, die Vielfalt im 
Konzern weiter zu erhöhen. Mit 
zwei Frauen im Vorstand nimmt 

die Gesundheits-, Pflege- und 
Reiseversicherung im Konzern 
eine Vorreiterrolle ein. Ob im 
Tandem oder alleine, eine Frau 
in leitender Funktion ist im 
Konzern Versicherungskammer 
keine Seltenheit. Ausschlagge-
bend waren immer die Vielfalt 
an Ideen und Inhalten sowie die 
individuelle Leistung. In der 
Versicherungskammer wird Di-
versität nicht nur geduldet, son-
dern aktiv gefördert.  red.

Frauenpower an 365 Tagen im Jahr
Konzern Versicherungskammer stellt die Frauen ins Rampenlicht
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Die Union Stiftung betrachtet 
und analysiert die Aktivitäten 
von saarländischen Politikerin-
nen und Politikern sowie politi-
schen Institutionen auf Face-
book, Instagram und Twitter 
monatlich mit dem Social Me-
dia Briefing Politik für Bürgerin-
nen und Bürger. 
Erstmals wurden im Briefing 
auch die Facebook-Aktivitäten 
der Bundesländer betrachtet. 
Das Saar-land (@saarland.de) 
erreicht mit seinem Auftritt eine 
Position unter den Top 3, was 
die Anzahl der Fans angeht. 
Auch die Rolle der Ministerprä-
sidenten auf den Facebooksei-
ten der Landesregierungen ist 
unterschiedlich. In Rheinland-
Pfalz (@rheinlandpfalz) nahm 

im Februar Ministerpräsidentin 
Malu Dreyer 54,32 % aller Pos-
tings ein, Tobias Hans hin-
gegen 22,7 %. 

13 von 52 Kommunen 

auf Instagram aktiv 

Mit über 19.000 Fans ist die 
Landeshauptstadt Saarbrücken 
(@saarbruecken.de) die erfolg-
reichste saarländische Kommu-
ne auf Instagram, gefolgt von 
der Kreisstadt Merzig (@kreis-
stadt_merzig) mit 3.200 Fans. 
Saarbrücken und Merzig nutzen 
das Netzwerk, in dem Fotos und 

Videobeiträge im Fokus stehen, 

beispielsweise für Mitmach-

Aktionen, um ihre Fans aktiv in 

die Gestaltung des Kanals ein-

zubinden. Dadurch erreichen 

beide Kanäle eine hohe Interak-

tions- und Reaktionsrate.

Für saarländische Spitzenpoliti-

ker ist Twitter der Hauptkom-

munikationskanal. So erzielt 

Außenminister Heiko Maas (@

HeikoMaas) mit knapp einer 

halben Million Followern auf 

dem Netzwerk hohe Reichwei-

ten. Auch Wirtschaftsminister 

Peter Altmaier (@peteraltmaier 

– knapp 300.000 Follower) nutzt 

Twitter für seine Kommunika-

tion, während er auf Facebook 

keine Inhalte postet.  red.

Nur 13 saarländische Städte und  
Gemeinden auf Instagram aktiv

Die Corona-Pandemie hat die 
Unternehmen der Metall- und 
Elektrobranche im Saarland 
weiter im Griff. Noch immer ist 
jedes fünfte Unternehmen stark 
(9,6 Prozent) oder sehr stark 
(11,5 Prozent) von der Pandemie 
betroffen. Das hat die jüngste 
Umfrage unter 69 Mitglieds-
unternehmen von ME Saar und 
UV Saar mit insgesamt fast 
38.000 Beschäftigten ergeben. 
Gleichzeitig ist Besserung in 
Sicht. Etwas mehr als die Hälfte 
(55,8 Prozent) der befragten Be-
triebe geben an, dass sie nur 
noch geringe oder keine Pro-
duktionseinschränkungen 
mehr haben. Bei der letzten 
Umfrage im Oktober waren es 
45,3 Prozent. 

Im Vergleich mit dem Bund sind 
saarländische Unternehmen 
damit etwas stärker durch die 
Pandemie belastet als der Bun-
desdurchschnitt. Bei einer Um-
frage des Dachverbandes Ge-
samtmetall haben 15 Prozent 
der Befragten angegeben, dass 
sie stark von der Pandemie be-
troffen sind, 5,6 Prozent sehen 
ihre Produktion sogar sehr stark 
eingeschränkt. 47,9 Prozent der 
Unternehmen auf Bundesebene 
sehen nur geringe oder gar kei-
ne Produktionseinschränkun-
gen. 

Rückkehr auf  
Vor-Rezessions-Niveau 

Beim Blick in die Zukunft sind 
die saarländischen Unterneh-

men kritischer als die Branche 
bundesweit. Nur jedes dritte 
Unternehmen geht davon aus, 
dass der Stand der Produktion 
bereits das Niveau vor der Re-
zession erreicht hat oder noch in 
diesem Jahr erreicht (31,4 Pro-
zent). Im Bund sind dies fast 
vier von zehn Unternehmen (38 
Prozent). 19,6 Prozent der saar-
ländischen Unternehmen er-
warten eine Rückkehr bis Ende 
2022, 3,9 Prozent bis Ende 2023. 
Hauptgrund der Produktions-
einschränkungen sowie die re-
duzierte Geschäftstätigkeit ist 
die fehlende Nachfrage. Hier 
zeigen sich auch die Auswir-
kungen des Lockdowns, in dem 
Produkte nicht mehr verkauft 
werden.  red.

Saarländische M+E-Betriebe noch  
immer von Corona beeinträchtigt

eurodata verlängert sein Enga-

gement als Goldsponsor des 

deutschen Berufsverbands für 

User Experience and Usability 

Professionals (UPA). Damit 

unterstreicht das Unternehmen 

den Stellenwert, den die An-

wenderfreundlichkeit bei der 

Entwicklung der Cloudlösun-

gen einnimmt. 

Schon seit Anfang 2020 enga-

giert sich die eurodata AG als 

Sponsor der German UPA. Von 

der engen Zusammenarbeit mit 

dem Berufsverband verspricht 

das Unternehmen sich nicht nur 

zusätzliche Impulse und Infor-

mationen über zukunftsweisen-

de Technologien und Ansätze. 

Vielmehr sieht eurodata in der 

UPA einen Partner, mit dem 

man gemeinsam das Themen-

feld der anwenderfreundlichen 

Softwareprogrammierung vor-

antreiben kann. 

Darüber hinaus verspricht sich 

eurodata natürlich auch den 

Aufbau neuer Kontakte zum 

UX-Nachwuchs.Im Rahmen der 

Goldsponsorschaft unterstützt 

eurodata auch die Winter School 

2021 zur Förderung nutzerorien-

tierter Entwickler bzw. UX-De-

signer. Geplant ist u.a., dass das 

Unternehmen, seine UX-Exper-

ten als Referenten in die Winter 

School entsendet. 

Hier lassen die Spezialisten den 

Nachwuchs an ihren Praxis-

erfahrungen teilhaben. Darüber 

hinaus legt eurodata Wert auf 

einen regelmäßigen Wissens-

austausch mit den Talenten.   

 red.

eurodata ist auch 2021 Goldsponsor 
des UPA-Berufsverbands

Im saarländischen Handwerk ka-

men im vergangenen Jahr über elf 

Prozent weniger neue Ausbil-

dungsverhältnisse zustande als 

2019. Die Auswertung der Hand-

werkskammer des Saarlandes 

(HWK) bezieht sich auf alle rund 

80 Ausbildungsberufe im Saar-

handwerk. Auf die mangelnde 

Ausbildungsbereitschaft der 

Handwerksunternehmen sei dies 

nicht zurückzuführen. Was seit 

Pandemiebeginn gefehlt habe, 

seien klassische Berufsorientie-

rungsformate und die Möglich-

keit, Praktika zu absolvieren, so 

der HWK-Präsident Bernd Weg-

ner.

Die neue Azubi-Statistik der HWK 

weist für das gesamte Saarhand-

werk ein zweistelliges Minus bei 

den im Jahr 2020 neu eingetrage-

nen Ausbildungsverhältnissen 

aus. Besonders stark war der 

Rückgang in den Ausbildungsbe-

rufen Zerspanungsmechaniker, 

Kaufmann für Büromanagement, 

Fachverkäufer Bäckerei und Me-

tallbauer. Ein Plus gab es bei den 

Mechatronikern für Kältetechnik, 

den Augenoptikern, den Malern- 

und Lackierern sowie den Dach-

deckern.

Die HWK-Ausbildungs-Coaches 

sind erste Anlaufstelle für ausbil-

dungsbereite Betriebe und inter-

essierte Jugendliche. Sie informie-

ren über Karrierewege und unter-

stützen bei der Suche nach einem 

geeigneten Ausbildungsbetrieb. 

Außerdem sind sie Ansprechpart-

ner für Handwerksunternehmen, 

die junge Menschen einstellen 

oder ihnen ein Praktikum ermög-

lichen wollen.  red.

Negative Bilanz bei den handwerk-
lichen Ausbildungsverhältnissen
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„Best of Camping“ im Saarland
Neue Übersichtskarte stellt ausgewählte Plätze vor

Bostalsee-Erlebnis mit dem Paddel. Foto: Kevin Ehm

Die Campingsaison 2021 wartet
auf den Startschuss! Aktuell er-
schienen ist die neue Über-
sichtskarte „Best of Camping“
der Tourismus Zentrale Saar-
land (TZS). Die Broschüre dient
als Planungshilfe für einen
Campingurlaub im Saarland
und stellt acht ausgewählte
Camping- und Reisemobilstell-
plätze vor, die sich in der Nähe
von besonders schönen Natur-
räumen befinden. Jeder Cam-
ping- oder Stellplatz wurde zu-
dem noch durch einen Freizeit-
tipp in der Umgebung ergänzt –
sei es der Besuch der barocken
Altstadt in Blieskastel oder der
Saarland-Therme.

Natururlaub
in allen Facetten

Mit dem Naturpark Saar-
Hunsrück, dem Nationalpark
Hunsrück-Hochwald und dem
UNESCO-Biosphärenreservat
Bliesgau warten im Saarland

gleich drei beeindruckende Na-
tur- und Erholungsräume auf
Camping-Urlauber. Für alle, die
ihren Urlaub in Wassernähe ver-
bringen möchten, bieten der
Bostalsee, der Stausee Losheim
und die Saar mit hervorragen-
den Freizeitmöglichkeiten beste
Voraussetzungen. Naturbelas-
sene Wald- und Wiesenpfade
zeichnen die Wanderwege im
Saarland aus. Das deutschland-
weit einmalige Netz an über 70
Premiumwanderwegen sucht
seinesgleichen in anderen Wan-
derregionen. Für Radfahrende
sind familienfreundliche Stre-
cken entlang der Flusstäler,
Touren nach Frankreich und Lu-
xemburg bis hin zu anspruchs-
vollen Anstiegen auf die Höhen
der Mittelgebirge zu empfehlen.
Auch Mountainbiker und Renn-
radfahrende schätzen das saar-
ländische Profil und die schönen
Naturpassagen.

Mit zwei Rädern auf saarländischer Entdeckungstour.
Foto: Marcus Gloger

INFO:
Die neue Übersichtkarte „Best of Camping“

kann bei der Tourismus Zentrale Saarland

angefordert werden.

Per Mail unter: info@tz-s.de

Weitere Camping- und Reisemobil-

stellplätze im Saarland sind unter

www.camping.saarland zu finden.

Im Februar fand die offizielle
Übernahme des Offshore-Wind-
parks Borssele III und IV statt.
Gemeinsam mit dem Offshore-
Windpark Borssele I und II, der
bereits im November 2020 in
Betrieb genommen wurde, so-
wie einer kleineren Fläche für
innovative Demonstrationszwe-
cke bildet er die 122 km² große
Windparkzone Borssele, die
rund 22 km vor der Küste der
niederländischen Provinz Zee-
land liegt und als Wegbereiter
für die Energiewende gilt. Mit
einer Gesamtleistung von etwa
1,4 GW ist sie die bis dato
größte Windparkzone der Nie-
derlande.
Borssele III und IV wird künftig
mit 77 Windkraftanlagen und
einer Leistung von 730 MW cir-
ca 825.000 niederländische
Haushalte pro Jahr umwelt-
freundlich mit Strom versorgen
und so über 1 Million Tonnen
CO2 einsparen. Die Windkraft-
anlagen sind auf je 85 Meter
langen und 1.280 Tonnen
schweren Monopiles in einer
Wassertiefe zwischen 16 und 38
Metern gegründet. Dillinger lie-
ferte für die Monopile Grün-
dungsstrukturen rund 70.000
Tonnen thermomechanisch ge-
walzte Grobbleche in Dicken
von 12,7 bis 88 mm mit teilwei-
se Rekord-Einzelblechgewich-
ten von über 42 Tonnen. red.

Stahl für die Energiewende
Offshore Windpark Borssele baut auf Grobblech von Dillinger

Offshore Windpark Borssele III und IV baut auf Grobblech von
Dillinger. Foto: SIF

Der renommierte Restaurant-
führer Guide Michelin hat meh-
rere Gastronomiebetriebe des
Saarlandes erneut mit Michelin-
Sternen ausgezeichnet: Weiter-
hin zu den zehn Drei-Sterne-
Restaurants in Deutschland ge-
hört das Victor‘s Fine Dining
by Christian Bau in Perl. Das
Esplanade in Saarbrücken so-
wie das Gästehaus Klaus Erfort
dürfen sich mit je zwei Miche-
lin-Sternen schmücken. Das
Louis Restaurant in Saarlouis,
das Landwerk in Wallerfangen,
die Restaurants Hämmerle‘s
Restaurant-Barrique in Blies-
kastel sowie Kunz in St. Wendel
besitzen jeweils ein Stern. Ins-
gesamt leuchten so elf Miche-
lin-Sterne aus sieben Betrieben
über dem saarländischen Gour-
methimmel. Durch die hohe
Anzahl an Sterne- und Spitzen-
restaurants im Verhältnis zu der
Einwohnerzahl zählt das kleine
Bundesland im Südwesten zu
den beliebtesten Regionen für
Genießer.“
Einen besonderen Stern erhielt
das Restaurantteam im Land-
hotel Saarschleife in Mettlach-
Orscholz um Küchenchef
Christian Münch-Buchna. Der
Guide Michelin prämierte den
Familienbetrieb erstmals mit

dem grünen Stern. Der Grüne
Stern wird seit 2020 von dem
Restaurantführer verliehen. Die
neue Sternekategorie zeichnet
Gastronomiebetriebe aus, die
durch besonders Nachhaltig-
keitsengagement und beispiel-
haftes Natur- und Umwelt-

bewusstsein glänzen. Beim Bib
Gourmand sind 2021 die
Schlachthof Brasserie in Saar-
brücken, Hämmerle’s Restau-
rant – Landgenuss in Blieskas-
tel, die Alte Brauerei St. Ingbert
und das Kunz Kaminzimmer in
St. Wendel vertreten. red.

Zwölf Michelin-Sterne für das
Saarland
Grüner Stern für Nachhaltigkeit erstmals vergeben

Foto: LUMIERES - stock.adobe.com


